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No. 23. Mittwochs den 22. Februar 1826. 


Berlin „ vom 19. Februar. 4 
Ste, Maseſät dem König iſt, von Duͤſſeldorf, 
durch den Major und Adjutanten von Stranz, 
die erfreuliche Nachricht uͤberbracht worden, 
daß daſelbſt Ihre Koͤnigl. Hoh., die Prinzeſſin 
Gemahlin des Prinzen Friedrich von Preu⸗ 
Ben am raten Februar in der Nacht gegen 12 
Uhr von einem Be ‚glücklich entbunden wor⸗ 
den iſt. Die hohe Wöchnerin, fo wle — nei 
280. be ſich im erwü uſchten 


= en Herz, 9 von 
Kommen. n, iſt von ee Kr ange⸗ 
ommen. 


1 r a1 Taten u U Tgten d. 2956 g 

5 ee din fe safter Koͤnigl. Klaſ⸗ 
en tterie bade auptgewinn von 60 oo Thlr. 
auf No. 18,901; 4 nne zu 2000 Thlr. fies 
len auf 


3000 Thlr. auf No. 5023, 20,946 und 20,986; 

4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Ro. 18,377, 32,975, 
5 Ei 61,2935 5 Gewinne zu 200 Thlr. 
uf No. 10,169, 10,907, 33,446, 1337948 und 
ER and: 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 
„ 18,824, 25,506, 45,879, 55/097, 56,466, 
8, 27, 77,344, 79222 und 86,206. 


Bruͤffel, vom 11. Februar. 


‚Journal de Bruxelles enthält in ſeinem 
g en folgendes Schreiben des Ge⸗ 
Divefteurs der eee des ka⸗ 


No. 34, 30 nad 52,357; 3 Gewinne zu 


tholiſchen Kultus unterm Aten d. an den Prin⸗ 


zen von Men, Erzbiſchof von Mecheln: „Der 
Koͤnig, welcher bloß aus oͤffentlichen Blaͤttern 
dle beiden Briefe, naͤmlich den des Herrn Ma⸗ 
zio ohne Datum, und den, den E. H. unterm 
16. September an den Gouverneur von Ant⸗ 
werpen geſchrieben haben, kennen gelernt, hat 
mir auf ke are fein hoͤchſtes Mißfal⸗ 


len d an gen, daß Sie den erſten 
Brief nt 1 8 mitgetheilt haben; 
denn obgle 10 0 28 Brief nicht an Sie gerich⸗ 


tet 75 fo tfE.er Ihnen doch durch eine Perſon 
uͤberbracht worden, bie Sie nicht haben nen⸗ 
nen wollen. Se. Majeſtaͤt war über dieſes Be⸗ 
tragen um ſo mehr erſtaunt, als es den Be⸗ 
weis enthaͤlt, daß Sie die Verbindlichkeit, die 
Ihnen Ihr Eid auferlegt, fo ganz aus den 
Augen geſetzt haben. Denn der Brlef des Hen, 5 
Mazio if ein offenbarer Aufruf zum Ungeborz 
ſam und zum Widerſtand gegen die Verfuͤgun⸗ 
gen Se. Majeſtaͤt; man erinnert darin. fogar an 
die Erelgniſſe vom Jahre 1787, welches Abs 
ſichten verraͤth, die nicht ſchwer zu durchbrin⸗ 
gen find. Man ſpricht zwar in dlefem Briefe 
nur von Vorſtellungen, die die Biſchoͤfe zu 
jener Zeit dem Kalfer Jofeph II. machten, aber 
alle Welt weiß, daß dieſe Vorſtellungen nur 


das Vorſpiel der offenbaren Rebellion waren, 


die der Geiſtlichkeit nicht fremd war. — Eine 
andere Ruͤckſicht, die Ste hätte veranlaſfen ſol⸗ 
len, diefen Brief ſogleich dem Könige mitzu⸗ 
theilen, iſt, daß derſelbe einen offenbaren ( Fi 


in - 


griff in dle biſchsffichen Rechte des Koͤnigreichs 
enthält, und mithin dem Wohle des Staats 


entgegen iſt. Die Beſchluͤſſe Sr. Majeſtaͤt ent⸗ 
balten zwar nichts, was dem Intereſſe unſerer 
helllgen Religion entgegen wäre; denn es iſt 
ſchon mehr als einmal ſowohl Ihnen, mein 
Herr, als den übrigen Vorſtebern der Dioͤce⸗ 
fen geſagt worden, daß die chriſtliche Erziehung, 
auf welche Ste allein Anſpruch machen koͤnnen, 
Ibnen ganz uͤberlaſſen bleibt. Wenn aber auch 
die koͤnſgl. Beſchluͤſſe wirklich etwas entbielten, 

wodurch das Intereſſe der Religion gefährdet 
werden koͤnnte, ſo waͤre es nur an Ihnen zu 

handeln, keineswegs duͤrfen Sie aber Ver⸗ 
haltungs⸗Vorſchriften vom Papſte fordern, oder 
erwarten. Denn „die Biſchoͤfe ſind vom heili⸗ 


gen Geiſt eingeſetzt, um die Klrche zu regie⸗ 


ren.“ Die Einmiſchung des Papſtes iſt ein 
Umſturz der Grundſaͤtze, elne Veraͤnderung 
der Rechte, ein Aktentat gegen die Freiheiten 
unſerer belgiſchen Kirche. Ob wir gleich im 
Papſte das ſichtbare Oberhaupt der Kirche 
anerkennen, ot ihm dies doch kein 
ſich in die Dioͤceſen unſerer Biſchoͤfe einzumi⸗ 


ſchen. Nur dann könnte er feine Stimme ers 


beben, wenn jene die Dogmen der Religion 
und die Reinbeit des Glaubens ändern woll⸗ 
ten, um die Eindeit der roͤmiſch⸗katholiſchen 


Religion zu vernſchten, deren Mittelpunkt der 


Paßt if, — Dies find, mein Herr, die Grund⸗ 
ſitze unſerer Verfaſſung, an welcher man in 
Belgten ſehr attachirt iſt. In allen Fallen, wo 
die Bifchöfe, ſey es aus Unwiſſenbelt oder aus 
Schwachheit, Recurs an den Papſt genommen 


haben, bei Gegenftänden, die nicht vor ihn ges 


hören, find fie von der Reglerung zur Ordnung 
genstefen worden. Die Beweiſe davon werden 
Sie in den Arch ven Ihres Erzbisthums Ha 
ben. — — Der Koͤnig in Kraft ſelner Grund⸗ 


0 


füge hat unabänderlich beſchloſſen, bie Rechte 


feiner Biſchoͤfe gegen jeden aufrecht zu erhal⸗ 
, um fo mehr als das Fundamental⸗Geſetz 
m folches zur Pflicht macht, und hat mir 
getragen, Ihnen, mein Herr, auf die ſtaͤrk⸗ 
And beſtimmteſte Welſe anzuempfeblen, im 
Fall Ihnen wieder, ſey es von Herrn Mazio 
oder bon einem päpſtlichen Miniſter oder Agen⸗ 
ten, ein Reſeript, Reſolution oder Brief in 
Betreff der koͤnigl. Beſchlüſſe vom 14. Juni b. 
J. zukommt, dieſelben ohne koͤnigl. Genehmf⸗ 
gung weder zu publiciren oder zu vollſtrecken, 


be 


— 


ſo giebt ihm dies doch kein Recht, 


‚aufgetragen hat, die nöthige Unkerſuchung ein 
zuleiten, um zur Kenntniß der Perſonen ar 5 


Die Königliche Fre 
gen, Capltain S ort 


* 


wenn Ste fih nicht den ernſtlichſten Folgen 
ausſetzen wollen; vieimehr ſolche ohne Auf⸗ 
ſchub der Regierung mitzutheilen. — Was 
hiernaͤchſt den Brief betrifft, den E. H. an den 
Gouverneur von Antwerpen geſchrieben, ſo will 
ich mich nicht dabei aufhalten ihn zu zerglie⸗ 
dern, noch die ſonderbaren irrigen und uner⸗ 
hörten Grundſaͤtze, die er enthält, zu wider⸗ 
legen. Der König will glauben, daß Sie in 
der Idee geſtanden haben, dieſer Brief werde 
nur zur Kenätniß des Gouverneurs von Ant⸗ 
werpen gelangen, daß Sie nur in einem gereiz⸗ 
ten Augenblicke ſich Freiheiten und Beſchwer⸗ 
den erlaubt haben, die Sie zu anderer Zeit mit 
mehr Maͤßlgung vorgetragen hätten, daß Sie 
ſonſt ſicher nicht die ſchuldige Hochachtung ge⸗ 
gen den Souveraſn in dem Maaße vergeſſen. 


haͤtten, daß Sie Seine Beſchluͤſſe verderblich 
- für die katholiſche Religion nennen, daß Sie 


Sr. Majfeſtat vorwerfen, feinen Erklaͤrungen 
und Verſprechen gegen Seine kathollſchen Un⸗ 
terthanen nicht nachgekommen zu ſeyn, und 
daß Sie auf dieſe Welfe bemüht find, an dle 


Stelle der Liebe 7 für den Konig begt, 


Mißtrauen und Unruhe zu ſetzen. Se. Majer 
ſtaͤt hat mir befohlen, da der Brief oͤffentlich 
bekannt gemacht worden iſt, Ihnen auch dar⸗ 
uͤber ſein Mißfallen zu bezeugen, um ſo mehr, 
da dieſem Briefe, welcher aus dem Schloſſe 
von Thos ausgegangen, eingeholte Jnforma⸗ 
tionen und Zuſammentreſfen beſonderer Um 
fände zum Grunde zu liegen ſcheinen. 
Inhalt war zu Mecheln bekannt, noch ehe er in 
die Hand des Gouverneurs von Antwerpen 
kam; und man hat erfahren, daß er von Me⸗ 
cheln aus an den Redakteur der Pariſer Etolle 
geſchickt worden iſt. Dies bewelſt, meln Herr, 
daß Sie von beuten umgeben find, die Ihr Ver⸗ 
trauen mißbrauchen, die Sie nur Un innehm⸗ 


lichkeiten ausſetzen, und die Ste daher ſehr 


wohl thun würden, von Ihrer Perſon zu ent⸗ 
fernen. — Endlich 5 
behlen, daß Se. Majeftät dem Juſtiz⸗Mlulſter 


langen, durch die der erwähnte Brief publielkt 
worden iſt. Der General⸗Direkteur der Anger 
legenheiten des geistliche 


ce N 


Fregatte Marla Relgersber⸗ 


* 


* 


ein. . 


darf ich Ihnen nicht vers 


| tan Sorgen, und die Corberte pol. 
lux, Capitain Eeg, welche am 23. Auguſt 1824 


8 8 3 


In einem niederlaͤndiſchen. Hafen ausgeruͤſtet 


wurden, haben an der Kuͤſte von Guinea ges 
landet, und find dann nach Buenos⸗Ay res gez 
ſegelt, wo die Offiziere von den Behoͤrden ſehr 
gut aufgenommen wurden. Am 3. Februar 
fuhren ſie um das Cap Horn, und richteten fich 
nach Valparalſo. Da das Fort und der Hafen 
von Callao ſtreng blockirt waren, fo liefen dleſe 
Schiffe in einem andern Hafen in der Nähe von 
ima ein, wo der Praͤſident Bolivar ſie auf 
das freundfchaftlichfte empfing. Am 20 April 
reiften. fie wieder ab, um das ſtille Meer zu 


durch ſchiffen und erreichten am 15. Mai die In⸗ 


ſel Noahlva. Nachdem ſie dort friſche Lebens⸗ 
mittel am Bord genommen hatten, entdeckten 
ſie am 14. Juni eine niedrige Inſel, die auf 
keiner Landkarte angezeigt iſt. Sie liegt in der 
ſuͤdlichen Breite von 7° ro“ in der weſtlichen 
Länge von Greenwich 177°. 33’ 6”; ſie iſt von 
Wenſchen bewohnt, die eine kupfrige Farbe 
EN und, wie alle Inſelbewohner der Süd⸗ 
‚fee, wild und diebiſch ſind. Man gab ihr den 
Namen Inſel ber Niederlande. Am 29. Jult 
„kamen beide Schiffe auf der Hoͤhe von Neu⸗ 


„Auinea an, und am 1. Auguſt auf den Moluk⸗ 


kchen In ſeln. a 
Paris, vom 11. Februar. 


Spitze, welche Er, Maj. die in der geſtrigen 


Aberreichten. Aus der Anrede des Kanzlers 
von Frankreich, Hrn. Dambray, theilen wir 
Folgendes mit: „Ew. Maj. danken wir für 
die uns gemachte Mittheilung uͤber die mit Eng⸗ 
land abgeſchloſſene Conventlon. Schon lange 
empfand der Seehandel das Bedürfniß. jener 
gluͤcklichen Refultate, welche Ew. Maf. Sich 
von dieſem Uebereinkommen verſprechen, und 
es ſind auf ſolche Weiſe 2 große Nationen, von 
deren Eintracht für den Frieden der Welt ſoviel 
abhaͤngt, durch ein neues Band verfnüpft wor⸗ 
den. — Mitten unter den Stuͤrmen der Re⸗ 
volutlon war ein unerſetzlicher Verluſt einge⸗ 


kreten. Dem Koͤnigl. Herzen Ew. Maf. kam 
es zu, den gegenwaͤrtig dafür noch möglichen, 


einzigen Erſatz aufzuſuchen, und Ew. Maj, ha⸗ 
ben demgemaͤß gleichzeitig das Schickſal St. 


Dolningo s ſpirt, und den ungluͤcklichen Coloni⸗ 


ſten eine Entſchaͤdlgung geſichert. — Die von Ew. 


Maj. uns ängekuͤndigte neue Erübrigung von 


19 Mill. erſcheint, indem den Beduͤrfaiſſen 
des Staats dadurch kein Abbruch geſchleht, 


und die Verbeſſerungen der Lagen der Diener 


unſerer heiligen Religlon dadurch moͤglich ges 


macht wird, als eine neue Wohltbat Ihrer Re⸗ 


gierung. — Ew. Majeftät beabſichtigen, zum 
Gegenſtand unſerer Berathungen eine der Fra⸗ 
gen zu machen, die mit dem Weſen der monar⸗ 
chiſchen Regierungsform und mit der Sicherung 
der durch die Charte anerkannten oder begruͤnde⸗ 
ten, Freiheiten in naͤchſter Bezlehung ſteht. Die 
fortſchreitende Parcelllrung des Grundeigen⸗ 


khums und die Folgen, welche dieſelde ſelbſt 


für die erſten Elemente der Wahlrepräfentation 
haben kann, hatten berelts zu zwel verſchiedenen 
Malen im Intereſſe des Shrons, der Familien und 
unferer polltiſchen Inſtitutionen De Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Pafrskammer in Anſpruch genomen. 


Wer hegen mit Ew. Maf. dle Heberzeugung, 


daß die Erhaltung der Familien die beabfichtig- 
te Stabilität als eines der erſten Beduͤrfniſſe 
des Staats erheiſcht; auch entgeht es uns niche, 
wie wichtig es iſt, die polltiſche und die buͤr⸗ 
gerliche Geſetzgebung auf eine unſern Sitten 


und der beſtehenden Ordnung der Dinge gemaͤße 
din, donn Feblugke. Weelſe und vornehmlich ohne Beeinträchtigung 
Seſtern Abend um 8 Uhr emofiag der Kong 

auf dem Throne fißend die Deputation der 

Pairskammer mit dem Kanzler derſelben an der nd Verkrar N a 
a ö Maj. f en Majeftäk ans vorzulegenden Geſetztsentwurf, 
„Sitzung dieſer Kammer beſchloſſene Adreſſe 


der Famillenväter in ihrer Oispoſſtions freiheit, 
en Uebexreinſtimmung zu ſetzen. Mit Chrerbies 
tung und Vertrauen erwarten wir den von Ew. 


den wir mit einer der Wichtigkeit und Schwie⸗ 
rigkeit des Gegenſtandes entſprechenden Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit in Berathung ziehen 
WB ; ß 
Hierauf uͤberreichte hie große Deputation der 
Deputtrten⸗Kammer folgende Adreſſe 
„Sire, an die Stufen des Thrones Ew. 


Maß. berufen, legen Ihre getreuen Untertha⸗ 


nen, die Deputirten der Oepartemente, die 
ehrfurchtsvolle Huldigung ihrer Dankbarkeit 
und ihrer Liebe daſelbſt nieder. Ew. Mai. find, 
in Ihrer wohlwollenden Fuͤrſorge erfreut, der 
ren Ruhe nicht abgekuͤrzt zu haben. Mit Be⸗ 
reitwilligkeit, Sire, würden fie diefelbe ihren 
Ae zum Opfer gebracht haben, und die 

ufriedenheit, welche Ew. Maj. bezeugen, ſich 
wieder in unſerer Mitte zu ſehen, wuͤrde unſere 
Belohnung geweſen ſeyn. Ein fruͤbzeitiger 


Tod bat die Laufbahn eines Ihrer erhabenen 
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Verbündeten geendigt. Wie haben Ihren ge⸗ 
rechten Schmerz getheilt, Sire. Die Verſiche⸗ 
rung, welche deſfen Nachfolger und die andern 
Maͤchte Ew. Maj. uͤber die Fortdauer ihrer 
freundſchaftlichen Geſinnungen geben, iſt ein 
Unterpfand für. die Erhaltung des Friedens, 
welcher das Gluͤck Europa's und den wahren 
Ruhm der Koͤnlge, die ihn befeſtigt haben, 
ausmacht. Wir hoffen mit Ew. Maj., die 
tzwiſchen Ihnen und Sr. Britt. Majeſtaͤt abge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkunft werde durch ihre gluͤck⸗ 
lichen Reſultate unſern Seehandel, dleſe für. 
unſern Ackerbau und fuͤr unſern Gewerbflelß ſo 
reiche Quelle der Wohlfahrt, beleben. Indem 
Ew. Maj. das Schickſal von St. Domingo, 
dieſer felt 30 Jahren für Frankreich verlornen 
Beſitzung, zu befeſtigen ſich beſtimmten, haben 
Sie das Ungluͤck der vormaligen Pflanzer er⸗ 
leichtern und die Trummer eines unerfeglichen 
Schiffbruchs retten wollen. Mit ehrfurchts⸗ 
vollem Vertrauen, Sire, erwarten wir die 
Mittheilungen, welche Ew. Maj. uns verkuͤn⸗ 
den und mit Freude vernehmen wir, daß dieſer 
neue Zuſtand der Dinge die Sicherhelt der uns 
blelbenden Colonien nicht ſtoͤren wird. Die 
Erhoͤhung des Ertrags der Steuern, eine Frucht 
der Fortſchritte des Gewerbfleißes und des 
Handels, erlaubt Ew. Maj. die Lage der Die⸗ 
ner der Altaͤre ihrer heiligen Functlonen wuͤr⸗ 
diger zu machen, die Dotation mehrerer Dlenſt⸗ 
zweige nuͤtzlich zu vermehren, und den Steuer; 
pflichtigen eine neue Abgaben ⸗ Erleichterung 
von neunzehn Millionen zu bewilligen. Wir 
wüͤnſchen uns Gluͤck, Sire, zu dieſem Zuwachs 
der innern Wohlfahrt, welcher Ew. Maj. die 
Mittel giebt, dle Wuͤnſche Ihrer Voͤlker und 
die dringendſten Beduͤrfniſſe Ihres Herzens zu 
befriedigen. Um der Schwaͤchung der Garan⸗ 
tien, welche die Charte uns zuſichert, zuvor⸗ 
zukommen, halten Ew. Maj. fuͤr noͤthig, der 
ftufenweiſen Zerſtuͤckelung des Grundeigenthums 
Grenzen zu ſetzen und die Uebereinſtimmung der 
bürgerlichen Geſetzgebung mit dem politiſchen 
Geſetze wieder herzustellen, ohne die Befugniß, 
Aber feine Güter zu verfügen, zu beeintraͤchtl⸗ 
gen. Mit aller Reife der Ueberlegung, Sire, 
werden wir einen Entwurf pruͤfen, der, ver⸗ 
möge feiner Beziehungen auf dle Ordnung der 
Nachfolge, auf die Erhaltung des Erbthells 
der Familien und auf die Grundſaͤtze der mo⸗ 
narchiſchen Regierung, die wichtlgſten Gegen⸗ 


dle geheiligſten Perſonen, 


Abreſſe durchzugehen; 


ſtaͤnde des geſelligen Zuſtandes beruͤhrt. Die 
Kammer wird nicht vergeſſen, daß wenn fie, 
das allgemeine Intereſſe dle erſte Grundlage 
threr Berathungen iſt, bei deſſen Aufſuchung 


eben fo viel Vorſicht als Gerechtigkelt anwen⸗ 


den muß. Sire, mit Eifer werden wir Ew. 
Maj. in der Erfüllung Ihrer Abſichten fuͤr das 


Gluͤck Ihres Volks und für die Befeſtigung 


unferer Inſtitutlonen beiſtehen. Die Beſorg⸗ 
niſſe, wodurch einige Gemuͤther noch aufgeregt 
werden, beunruhigen uns nicht. Ew. Maj. 
wachen uͤber alle Intereſſen; Sie werden die 
öffentlichen Freiheiten, ſelbſt gegen deren eignes 
Uebermaas, zu vertheidigen und ſie alle gegen 
eine wahnfinnige Licenz zu ſchuͤtzen wiſſen, die, 
ohne Ehrfurcht für die heillgſten Dinge und für 
ihr verderbliches 
Gift taͤglich verbreitet und unfere Zuneigung 
und unſern Glauben in ihrer Quelle zu verder⸗ 
ben und zu ſchwaͤchen ſich beſtrebt. Frankreich 
vertraut auf ſeinen Koͤnig in Betreff der Auf⸗ 
rechthaltung der Sicherhelt, deren wir genle⸗ 
ßen. Was koͤnnte es fuͤrchten, Sire, unker 
dem Schutze eines Thrones, zu deſſen Macht 


ſich unſere Geſetze, Ihre Lugenden, und unſere 


Liebe dauernd verbinden!“ Bi 

Der König bezelgte der Deputatlon In feiner 
Antwort feine hoͤchſte Zufriedenheit. 

Ehe die Adreſſe von der Deputation der Des 
putirten Kammer, dle ſich in ein gehelmes 
Committé verwandelt hatte, überreicht wur⸗ 
de, fand noch folgende lebhafte Verhand⸗ 
lung ſtatt. Als Redner traten die Her⸗ 
ren Agter, Hyde de Neuville, Sebaſtlani, 
de Labourdonnaye, Bertin-Deveaux, Duͤdon, 


Benjamin Conſtant und Bacot de Romans auf. 


Die Kammer fand die Adreſſe zu verworren und 
unbeſtimmt, und ſprach den Wunſch gus, daß 


dieſelbe mit mehr Klarheit abgefaßt werde. 


Die Stelle, welche ſich auf die Anerkennung 
von Hayti bezieht, gab zu einer Diskuſſion 
Veranlaſſung, welche Hr. de Labourdonnaye 


begann und Hr. v. Villele unterhielt. Eine 


Contre⸗Adreſſe, welche Hr. Bertin-⸗Deveaux 


rals Sebaſtianl kthellen wir Folgendes mit: 

„Meine Herren! Mein Vorſatz iſt, zu gleſcher 
Zeit die Thronrede und die 
dur beide find das Werk der 
Miniſter, denn die Adreſſe iſt nur das Welk der 


— 


ihnen e 155 
der 


in Vorſchlag gebracht, wurde mit abſoluter 
Mehrhelt verworfen. Aus der Rede des Gene⸗ 


r 


— 
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Gewalt, welche ihnen die Mehrheit, über die 
‚fe in dieſer Kammer gu: verfügen ſcheinen, 
giebt. Gewiß, wenn in dleſen miniſteriellen 
Werken ſich ein edelmuͤthiger Gedanke findet, 
ſo weiß Frankreich, wem dieſer Ruhm gebührt, 
allein Frankreich weiß auch, wem es das Un⸗ 
gluͤck, welches ſich uns darin ankuͤndigt, zuzu⸗ 
ſchreiben hat. In ihrer inneren Politik haben 
die Miniſter kein anderes Ziel, als den Ruln 
unſerer conſtitutionellen Inſtitutlonen, wodurch 
unvermeidlich der Ruine des Staats herbeige⸗ 
fuͤhrt und in Frankreich jene blutige Reihe von 
Umſtuͤrzungen erneut werden wird, deren Op⸗ 
fer faſt eben ſo zahlreich als die Zeugen ſind. 


Ihre aͤußere Polltik iſt ohne Würde, ungeſchickt 


ohne Umſicht ganz den Intereſſen des Staats 
zuwider. Dieſer zweite Theil ſoll der erſte 
Gegenſtand meiner Unterſuchung ſeyn.“ — 
Der Redner wendete ſich nun zuerſt zur Aner⸗ 
kennung der Republik Haytl. So ſehr er dies 


ſem Affe feine völlige Belſtimmung gab, To 


warf er dennoch die Frage auf: ob der König 
ohne Hinzuziehung der andern Zweige der ge⸗ 
ſetzgebenden Gewalt, irgend einen Theil des 
Gebietes der Monarchie abtreten koͤnne? Er be⸗ 
hauptete, daß eine feierliche Anklage die Mini⸗ 
ſter belehren würde, daß in der Charte ihre 
Verantwortlichkeit nicht umſonſt ausgeſprochen 
ſei. Der Redner bemerkte ferner, daß die Ans 
erkennung eines ſolchen Negerſtaates allerdings 
ein gewagtes, von den Miniſtern nicht gehoͤrig 


erwogenes Unternehmen geweſen ſei, und daß 


England, bei aller Wuth gegen Frankreich, es 
niemals gewagt habe, diefe Republik anzuer⸗ 
kennen, — Er wendete ſich nun zu den ſpani⸗ 
ſchen Angelegenheiten. i 
deſſen Beſitz zu allen Zeiten fuͤr Frankreich die 
beſchwerlichſte Auflage war, welches in dem 
Erbfolgekriege die Schaͤtze Ludwigs des XIV. 
erſchoͤpfte und ihn ruinirte, vor 4 Jahren von 
unſeren Armeen uͤberfallen, jetzt noch von un⸗ 
fern Truppen beſetzt iſt, verſchlingt noch immer 
unſer Geld, ohne Vortheil davon zu haben, 
eln trauriges und ungluͤckliches Land, fuͤr wel⸗ 


ches man alles gewagt, alles verſucht hat, aus⸗ 


genommen die Anwendung vernuͤnftigen Rathes 


und die Lehren der Klugheit und Erfahrung. 
— Ich kenne die Taͤuſchungen ſehr wohl, im‘ 


„Spanlen, ſagte er, 


wiegen wuͤrden. Allein ſeit wann haben die 
Beſiegten den Siegern Tribute aufgelegt? — 
Man will Spanien ſchonen, allein hat dleſes 
Spanien, die Bourbons von Frankreich ge 
ſchont, als es unter allen Staaten zuerſt daſſelbe 
als Republik anerkannte? Und iſt der Prinz, 


welcher es regiert, nicht in Folge der Verſchwoͤ⸗ 


rungen vom Eskurial und Aranjuez, auf den 
Thron ſeines Vaters geſtiegen? Jedoch ich habe 
mich nun zu den andern Theilen Europa's zu 
wenden.“ — Der Redner wendete ſich hierauf 


vornehmlich nach dem Orient: „Oeſterreich und 


England ſagte er, welche eine neue Vergroͤße⸗ 
rung Rußlands und deſſen Ankunft in Conſtan⸗ 
tinopel fürchten, verbinden ſich vergeblich, um 


das erſchuͤtterte Reich der Ottomanen zu hal⸗ 


ten, dieſes Reich welches von allen Seiten zu⸗ 
ſammenſtuͤrzt. — Und welches waren in fo 
wichtigen Zeitlaͤuften die polltiſchen Unterneh⸗ 
mungen des franz. Miniſterlums? Es hat arm⸗ 
felige Intriguen geſponnen, und unfruchtbare 
Verbindungen mit einem Paſcha von Aegypten 
unterhalten, deſſen übertägige Exiſtenz eben ſo 
ungewiß iſt, wie der Sand der Wuͤſten, die 
ihn umgeben. Es hat außerdem geſucht, dieſe 
wilden Muſelmaͤnnner zu disclpliniren und zu 
organiſiren, was Europa einſt noch theuer zu 
ſtehen kommen koͤnnte. Unvorſichtige Miniſter! 


Wiſſen Ste nicht, daß Europa den Anfällen der 
Tuͤrken offen ſteht, daß ihr rechter Fluͤgel ſich 
an den Pruth lehnt, ihr linker ſich bis Raguſa 


ausdehnt, daß ihr Centrum in Belgrad ſteht, 
nur wenige Tagereiſen von Wien, und daß in 
Polen nicht mehr Sobieskt herrſcht. — Waͤh⸗ 
rend im Oſten und im Norden Europas Stuͤr⸗ 
me heraufziehen, verſuchen Sie unſern Grund⸗ 
vertrag zu ſtuͤrzen, und greifen durch ein 
neues Erbfolgegeſetz das innerſte Weſen 


unſerer Verfaſſung an. — Ihre Väter des 


Glaubens, ihre Jeſulten, deren gefaͤhrli⸗ 
chen Eingebungen fie blindlings folgen, hof⸗ 
fen ohne Zweifel mit Huͤlfe diefes Geſetzes, ſich 
einer armen, enterbten Jugend zu bemaͤchtigen. 
Aber nein, dieſe juͤngern Soͤhne, welche man 
an den Bettelſtab bringt, werden ſich mit uns 
vereinigen, um eine Sekte zu vernichten, wel⸗ 
che von unſern Koͤnigen und von unſerer alten 
Magiſtratur, an deren Geſetzgebung die neue 


9 denen ſich unſere Staatsmaͤnner wlegten; fie 
glaubten, daß die amerikaniſchen Republiken 
elne leere Anerkennung Spaniens mit Gold auf⸗ 


fo glorreich erinnert hat, proſeribirt wurde, ei⸗ 
ne Sekte, deren zweideutige Moral ſo gerecht 
mit dem Namen Jeſuitismus gebrandmarkt 
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worden iſt, ein Name, der in der franzoͤſiſchen 
und in allen neueren Sprachen gleich bedeutend 
iſt mit Falſchhelt und Scheinheiligkeit. — 
Vergeſſen Ste nicht, meine Herren, daß eln 
boͤlzernes Kreuz die Welt überwunden hat, und 
daß der Ehrgeiz und die Reichthuͤmer der Geiſt⸗ 
lichkeit, die gefuͤrchtetſten Feinde unſrer Religion 
find, — Wir ſehen recht gut, wo dies alles 
binaus will; die Primogenftur u. die Herabſet⸗ 
zung der Grundſteuer⸗haben kein anderes Ziel, 
als das Wahlrecht auf 25 oder 30,000 Privile⸗ 
glrte zu beſchraͤnken und die conſtitutlonelle Ord⸗ 
nung zu ſtuͤrzen. Das Eigenthum allein, meine 
Herren, führe uns in dieſe Verſammlung; es 
ist außerdem die Appanage der ariſtrskatiſchen 
Kammer. Nehmen wir elne ſolche Herabſetzung 
der Steuer an, ſo wuͤrde man uns mit Recht 
anklagen, daß wir zu ſehr auf unfern Vortheil 
bedacht geweſen und die Intereſſen der repraͤ⸗ 
ſentativen Monarchie verſaͤumt hätten. — Moͤ⸗ 
gen unſere Miniſter nur umherblicken, ſte wer⸗ 
den nur Unglücliche ſehen, die fie gemacht ha⸗ 
ben, oder noch zu machen gedenken. Die Ren⸗ 
tiers, die Ackerbauer, die Fabrikanten, die Dans 
deltreibenden, die Frauen, die jüngern Söhne, 
alle dieſe find durch ſie rulnirt, die Geſetzent⸗ 
würfe, welche fie ankuͤndigen, bedrohen das 
Land und ſeine theuerſten Verfaſſfungen ſo ſehr, 
daß eine freie Kammer, eine Kammer, welche 
es mit den wahren Intereſſen des Thrones hlelt, 
anuſtatt einer einfachen Adreſſe noch am heutigen 
Tage ihre Anklage belieben würde,’ i 
Heute legte der Finanzminkſter bereits drei 
Geſetzentwuͤrfe, betreffend die definitive Regu⸗ 
rung des Budgets von 1824, die für 1825 
erforderlichen Credit⸗ Supplemente und die 
Feſtſtelung des Budgets fuͤr 1827; nicht weni⸗ 
ger den Geſetzentwurf wegen Eatſchaͤdigung der 
vormaligen Pftanzer von St. Domingo vor. 
Die Etofle theilt dieſes alles, nebſt den Dar⸗ 
ſtellungen der Motive ſchon dieſen Abend nach 
ganzer Laͤnge mit. ER 
Man verſichert, die üble Wirkung, welche 


aufzuhalten. Er ſagt: „Bekanntlich bat der 
Oeſterreichiſche Beobachter laͤngſt gewuͤnfcht, 
die Oeſterreichiſche Cenfur⸗Methode in allen 
vier Welttheilen eingeführt zu ſehen, uͤberſieht 
aber wohl, daß es in Frankreich Geſetze zur 
Hemmung der Preßfreihelt giebt und daß die 
Cenſur ſich nicht mit unſern Sitten und Natio⸗ 
nal⸗ Einrichtungen vertraͤgt.“ 75 
Es iſt jetzt die Rede Mkrabeau's in der conſtt⸗ 
tufrenden Verſammlung: „Ueber die Gleichheit 
der Erbtheilungen in directer Stammlinte“ neu 
aufgelegt worden. Er konnte ſte nicht mehr 
ſelbſt vortragen, ſondern ſie wurde grade an 
feinem Todestage von Herrn von Talleyrand 
abgeleſen. > ee 
Man erinnert ſich, daß Herr v. Montloſter 
ſich vorhin foͤrmlich verpflichtet hat, es ſey 
dem. Könige, oder den koͤnſgl. Gerichtshoͤfen, 
oder den Kammern, das Daſeyn der Jeſuiten⸗ 
Congregation zu enthüllen. 3 


Die hiesigen Oppoſttiensblaͤtter ergehen ich Br 


in Lobſprüchen derienglifchen Thronrede: „Die 
zur Eröffnung: des Parlaments, bemerkt der 
Conſtitutlonel, von der brittiſchen Krone ge⸗ 
baltene Rede, hat das Eigentbuͤmliche, daß 
fie keine der Finanzverkegenheiten leugnet, wal⸗ 
che dem Handel und der Inbuſtrie Englands fo 
ſchaͤdliche Schlaͤge verſetzen. Mit lobenswer⸗ 
them Freimuthe erklaͤrt die engliſche Regierung 
die Nothwendigkeit ſowohl das oͤffentliche als das 
Privatbermoͤgen vor jenen ploͤtzlichen Schwan⸗ 
kungen der Staatsfonds zu ſichern, die durch 
Vermehrung der Agiotage und durch den Relz 
der Habgier die öffentliche Moral, die Ruhe der 
Familien u. die Intereſſen des Staats gleich toͤd⸗ 
lich verletzen. — Der Koͤnigl. Rede zufolge giebt 
Eagland ſich viele Muͤhe, in belden Welten die wi⸗ 
derſtreitenden Intereſſen auszugletchen ur den all⸗ 
gemeinen Frieden zu erhalten. Auch fängt Eng⸗ 
land ſchon an, die Fruͤchte ſolcher Bemuͤhungen 
zu genießen, die durch Portugak anerkannte 


‚Unabhängigkeit Braſtliens, und der Freund 


die Ankündigung eines Geſetzes über das Erſt⸗ ſchafts⸗, Handels und Schiffahrts⸗“ ractat 


geburtsrecht auf die oͤffentliche Meinung ge⸗ 
macht, habe das Mintfieriun bewogen, wich⸗ 


mit der Republik Columbien ſind Akte, welche 
die brittiſche Praͤponderenz in jenen ausgedehn⸗ 


ten und reichen Landſtrecken ſichern. Eine ſol⸗ 


tige Aenderungen in dem erſten Entwurf vor⸗ 
che, auf Weisheit und auf dle gegenſeitigen 


zunehmen. So ſucht auch der Pilote, welcher 


unter den minſſteriellen Zeitungen für dle libe⸗ 
ralere gilt, durch noch andere Andeutungen die 
Meinung zu beruhigen und den Fall der Fonde 


Intereſſen der Voͤlker gegruͤndete Politik muß 
das Gouvernement ſowob als das Volk, wel⸗ 
ches fie ſo gluͤcklich in Anwendung bringt, un⸗ 


„ 


U 


\ 


zu Hayti lolderrufen. 


— 


u 


bezweifelt auf eine ſebr hohe Stufe heben. Man 
toird uns unfeblbar dieſerhalb wieder der Ang⸗ 
lomanie beſchuldigen; denn dieſes iſt das einzi⸗ 
ge Raiſoanement, deſſen unſere gewoͤhnlichen 
Gegner fähig find, Wir aber find fo wenig 
Anglomauen, daß wir im Intereſſe Frankreichs 
unſern Miniſtern etwas weniges von der Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Würde wuͤnſchten, welche dle 
Räthe Se. großbrittanniſchen Majeſtaͤt charak⸗ 
teriſtren, dies iſt in der That der franzoͤſiſchte 
Wunſch, den wir hegen koͤnnen. Des Kaiſers 
Alexanders Tod figurirt nicht in der briktiſchen 
Thronrebde. Ein Gouvernement, welches ſei⸗ 
ne Kraft in ſich ſelbſt fuͤhlt, und das von keiner, 
fen c eee e ee 
in demſelben nur ein gewoͤhnliches Ereigniß er⸗ 
blicken.“ VVV 
Die vom Grafen v. Montloſter in einigen 
Tagen erſcheinende Schrift führe den Titel: 
ea 1 928 1 ache ne 
ſtem, das die bürgerliche Geſellſchaft und 
den! 150 dr en eh . a = 
General Guflleminot kann jeden Tag in Pa⸗ 
vis erwartet werden, wo die OQuvrardſche Sache 
ſelze Gegenwart unumgaͤnglich macht. Man 
verſichert, dieſer Pair habe an Mehrere und 
namentlich an einen. ſeiner vertrauteſten 
Freunde, gleich ihm General und Mitglied 
der erblichen Kammer, geſchrieben, um ſi 


ten! Wie die Sache ſtebe, fey da nicht lange zu 
überlegen, er müſſe kommen und follte er auch, 
wens das Miniftertum ihm nicht die benöthigte 
Erlaubniß dazu bewilligte, feinen Abſchled als 


er Sele b den dae hot feine feühern 
Der Telegraph von Haytl hat feine frühern 
Ae Serungen ber dle Berhätenigs Sranfreiche 
Ste waren überhaupt 
urſprünglich gegen den Drapeau blanc gerich⸗ 
tet, deſſen Artikel auch im Moniteur vom ı fen 
Auguſt geruͤgt worden ſind. Bei Abfaſſung 
feines frähern Artikels kannte der Telegraph die 
obegerwahnte Nummer des Moniteur nicht, 
In einem Schreiben aus Port au Prince 
vom 11, December heißt es? „Die Anerken⸗ 
nung unſerer Unabhängigkeit durch die franzöͤ⸗ 
ſiſche dteglerung hat unſere Lage ganz und gar 
geändert, Da wir nicht mehr noͤthig haben, 
beſtändig „Wer da?“ zu rufen und auf dem 


8 Felegs kus zn Reben, fo kann die Reglerung 


ES 


alle Sorgfalt und Anſtrengung auf den Acker⸗ 


eb ede ER UN ae f 


anzubleten 


bau und auf die Bildung des Volks wenden. 
Durch ein Dekret vom 28. Novbbr. 1825 wird 
denjenigen Landbauern, die ſich um die Felder 
des Staats Verdienſte erworben haben, ein 
Eigenthum von 5 Morgen zugeſichert. — Die 
Eröffnung der oͤffentlichen Bibliothek iſt auf 
den 15. December feſtgeſetzt; fie ſteht dem Pu⸗ 
blikum, die Feſttage ausgenommen, des Mor⸗ 
gens von 7 bis 11 Uhr offen. Um Verwirrun⸗ 
gen zu vermeiden, wird man nur eine gewiſſe 
Anzahl Leſer zulaſſen. Wer die Ordnung durch 
Lärm ſtoͤrt, kann auf 1 Monat bis auf 1 Jahr 
ausgeſchloſſen werden. Unter keiner Bedin⸗ 
gung werden Buͤcher verliehen. — Den Schul⸗ 
haltern und Schulhalterinnen in Port au Prince 
wird angekuͤndigt, daß die Commiſſton des 


oͤffentlichen Unterrichts mit dem 15. December 


die Schulbeſuche und Prüfungen der Schüler: 


beginnen werde. 


Nachrichten aus Zante vom 31. December 


und die von mehreren Selten bekraͤftigt wer 5 


den, melden, daß General Kolokothron ſich 
nach mehreren fehlgeſchlagenen Stürmen end⸗ 
lich Tripolitzas bemeiſtert habe, auch ſcheint 
es, daß Ibrahim Paſcha in Patras einges 
ſchloſſen iſt. a3 : 71 
Die Times wiederholen „aus elner Quelle, 
auf welche fie das groͤßte Vertrauen ſetzen,““ 
daß dringliche politiſche Unterhandlung und 
nicht bloß Gluͤckwuͤnſchung der Hauptzweck der 
Reiſe des Herzogs von Wellington in dieſer ber 
ſchwerlichen Jahreszeit ſey, die er bei ſeinem 
jetzt ſo zarten Geſundheitszuſtande ſonſt nicht 
unternommen haͤtte. Um den allgemeinen 
Krieg zu verhuͤten, zu welchem der Marſch 
Ruſſiſcher Truppen gegen die Türkei ſonſt führ 
ren koͤnnte, ſei der Herzog ermaͤchtigt, unſere 
(diplomatiſche) Mitwuͤrkung zur unverzuͤglichen 
und vollſtaͤndigen Freimachung Griechenlands 
v und Frankreich duͤrfte ohne Jwoelfel 


beitreten HE A 
im Oberhauſe Graf Liverpool 


Am Eten trug 
auf Vorlegung des Briefwechſels zwiſchen den 
Bank⸗Dlrectoren und dem Kanzler der Schatz⸗ 
kammer an, nachdem ſolcher an demſelben 
Tage dem Unkterhauſe vorgelegt worden war, 
Dleſer Briefwechſel iſt nun in voller Länge in 


unſern Blättern erfchtenen und bie Times hal⸗ 


ten ſich unmäßig über den Mangel an Beleſes⸗ 


2 


beit und Grammatik auf, der ſich in den Brie⸗ 


fen des Herrn Robinſon offenbare. Bedeuten⸗ 


der iſt jedoch ihre Anmerkung uͤber dle Aufangs⸗ 
zeilen des Ganzen, indem Herr R. unterm 


13. Januar bemerkt, daß der Schrecken am 
Geldmarkte ſich nun gelegt habe und die Geld⸗ 


geſchaͤfte des Landes in ihren gewohnten Gang 


zurückgekehrt ſeyen; worauf die Directoren 
aber doch erwiedern: es ſei nicht ſo gaͤnzlich der 
Fall, wie der erſte Lord der Treaſury und der 
Kanzler der Schatzkammer ſich es vorſtellten. 
Herr Cowper, welcher 40 Jahre als Clerk- 


assistant des Parlaments gedient, hat diefe, 


Stelle (in welche heute im Oberhauſe anſtatt 
ſeiner Wm. Courtenay Esqr. beeidigt wurde) 
niedergelegt und Graf Liverpool hielt ihm die⸗ 
fer Tage eine große Lobrede und das Haus be⸗ 
willigte ihm Dank und Anerkennung und Em⸗ 
pfehlung in die Gnade Sr. Maj. Demzufolge 
hat der Koͤnig ihm elnen Jahrgehalt von 2000 
Pfund ausgeſetzt. Lai Ai 
Das Unterhaus hat heute proviſoriſch 30 
Millionen Pfd. St. zur Abzahlung von Schatz⸗ 
kammerſcheinen und 2,700,000 Pfd. Sterl. für 


Schatzkammerſcheine zu oͤffentlichen Arbeiten 


im Subſidlen⸗Ausſchuſſe genehmigt. Es ver⸗ 
wandelte ſich in einen Ausſchuß uͤber den Frei⸗ 
brief der Bank und die Acten, promissory- 
notes (Noten der Privat⸗Banken) betreffend, 
und Lord Folkſone machte dem Kanzler der 
Schatzkammer ſchon vorher Einwendungen, ehe 
er ihn zum Vortrage kommen ließ. ; 
Man iſt hier durchgängig der Melnung, daß 
die neuerlich eingetretene Kriſis in den Geld⸗ 
und Handelsgeſchaͤften weſentlich in der durch 
das Papiergeld bewirkten großen Erleichterung 
der Spekulationen aller Art ihren Grund hat. 
Man wird deshalb vor allen Dingen die Maſſe 
des in Umlauf befindlichen Papiergeldes vermin⸗ 
dern und zu dem Ende der Aus gabe von Bank⸗ 
noten unter 5 Pfd. St. ein Ziel ſetzen; indeß 


glaubt man, daß dleſe Maaßregel allein noch 


nicht hinreichen wird, dem Uebel Einhalt zu 


thun, und halt es deßhalb fuͤr noͤthig, durch 


neue Reglements fuͤr die Privatbanken, dieſel⸗ 
ben moͤglichſt gegen Falllſſements zu ſchuͤtzen. 

Einem Land⸗Banqnier, der geſtern viel Gold 
aus der Bank von England abholte und der, 


l 


der Bequemlichkeit halber, lleber von ibren 
eigenen 1 Pfund⸗Noten nehmen wollte, wur⸗ 


den dieſe verweigert, ſo daß die Bank dieſe 


Ausgabe ebenfalls einſtellen zu wollen und mit 


Gold reichlich verſehen zu ſeyn ſcheint. Herr 
von Rothſchild ſoll dieſe Woche an 600/00 
Sovereigns aus Frankreich eingefuhrt haben. 
Man glaubt allgemein, daß die Bank die Mehr 
ausgabe von Noten, die ſie in der großen 
Geldklemme gemacht, ſchon zum großen Theil 
wieder an ſich gezogen habe und ihr Geſchaͤft 


ſich jetzt wieder auf feinen gewohnlichen um 


fang beſchraͤnke. 260 

Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß die 
Miniſter die Abſicht haben, die Geſchaͤfte der 
gegenwaͤrtigen Sitzung des Parlaments ſo zu 
beſchleunigen, daß fie dieſelben zu Ende des 
Mal ſchließen koͤnnen, was für eine vorberei⸗ 
tende Maaßregel zur Aufloͤſung des Parla⸗ 
ments angeſehen wird. En 


— Im Haufe der Lords machte der Marquks 
von kandsdown geſtern einen Antrag wegen 
Angabe des Betrags aller Banknoten, welche 
die Bank von Schottl 
land, fo wie ſaͤmmtliche Landbanke 
von 1819 bis 1826 ausgegeben, ſo wie 
Liſte faͤmmtlicher Falliſfemente in dem verel⸗ 
nigten Koͤnigreiche, mit beſondrer Namhafk⸗ 
machung der fallſrten Banqukers. — Im Un⸗ 
terhauſe trug Hr. Hume auf Angabe der Zahl 
der Landbanken an, dis ſeit 1816 fallirt haͤtten, 


| alljaͤhrlich 
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nebſt Hinzufuͤgung des Namens und der Zahl 


der Thellnehmer jeder derſelben, des Belaufs 
der Schulden und der Dividenden. Hr. Ellſce 
wuͤnſchte eine Angabe der Noten der Bank von 
England, die am Sonnabend jeder Woche, vom 
sten April 1825 bis 4ten Febr. 1826, in um⸗ 
lauf geweſen. — Es iſt entſchieden, daß zur 
Unterfuchung der Urſachen der gegenwartigen 


Geldverlegenheit keine Committee ernannt wer⸗ 


den wird.. Dieſer 
ſeyn. { 3 

Nachrichten aus Bombai bis zum 20. Sep⸗ 
tember zufolge find leider; die Pindarrees aus 
Sindh mit großer Macht in die Proolnz Cutch 


Gang würde zu laugſam 


eingefallen und die Regierung ſandte eillgſt 


N 
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Schiffe und Truppen zur Huͤlfe dahin ab. 


Radtras. 


ngland, e an Str . 


einer 
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Machtrag zu No. 2g. der prüvilegiften Sthleſſchen Zeitung. 


London, vom 10. Februar. 

Es find dem Parlament drey Documente 
vorgelegt worden: eln Freundſchafts⸗ Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtstractat mit Columbien, 
eine Handels: Convention mit Frankreich und 
der Handels⸗Tractat mit den freyen Hanſe⸗ 
ſtädten. Wir fuͤhren aus dem erſten nur 
die wichtigſten Art kel an: 1) Es ſoll immer⸗ 
waͤhrende, feſte und aufrichtige Freundſchaft 
zwiſchen dem Gebiete und den Unterthanen 
der beyden contrahirenden Maͤchte herrſchen. 
2) Zwifchen dem Brittiſchen Geblet in Europa 
und dem Geblet von Columbien foll gegenfei⸗ 
tige Handelsfreiheit ſtattfinden, und die Kauf⸗ 
und Handelsleute beyder Nationen follen in 
den beiderſeitigen Laͤundern den vollſtaͤndigſten 

Schutz und Sicherheit für ihren Handel genie⸗ 
ßen, jedoch dabey den Geſetzen und Statuten 
der beyden Laͤnder unterworfen ſeyn. 3) Se 
Großbrittanniſche Maj. wollen die im vorher⸗ 
gehenden Artikel ſtipulirte Handels und Schiffe 
fahrts⸗Freyheit, den Bürgern Columblens 
auch in demſelben Umfange, als fie irgend ei⸗ 
ner andern Nation geſtattet iſt oder geſtattet 
werden dürfte, in ihren außerhalb Europa be⸗ 
legenen Domalnen geſtatten. 4) Es ſollen 
gegenſeitig keine höhere oder andere Einfuhr⸗ 
Abgaben von den beyderſeitlgen Boden⸗Erzeug⸗ 
niſſen und Manufacturen erlegt werden, als 
die naͤmlichen, in irgend einem andern fremden 


eye 
rn urg ndr wehen blei⸗ 


Vom 22. Februar 1826. 


gen Schiffe noch als 


Geſetzwidriges thun. Ihre, Individuen oder 


2 
dem Staate anvertrauten Effecten oder Eigen⸗ 
thum ſoll weder der Confiscation noch Seque⸗ 
ſtbation oder andern Anforderungen unterwor⸗ 
fen ſeyn, als denen, welchen die eignen Be⸗ 
wohner des Staa 8 unterliegen. 12) Die 
Brittiſchen Unterthanen genießen in Cokumbien 


vollkommene Gewiffensfreyheit und ſollen nicht 
in der Ausübung ibrer Religion geſtoͤrt wer⸗ 
den, wenn dieſelbe in Privathauſern, mit ges 
ziemender Ordnung, Achtung vor den Geſetzen 
und den Sitten des Landes vor ſich geht. Auch 
dürfen fir eigne Begräb:igpfäge haben, und 
Leichenbegaͤngniſſe und Gräber ſollen auf keine 
Weiſe und aus keinem Grunde geſtoͤrt werden 
koͤnnen. 13) Die Regierung von Columblen 
macht ſich anheiſchig, mit Sr. Maj. gemein⸗ 
ſchaftlich zu gaͤnzlicher Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels mitzuwirken und denſelben Jeder⸗ 
mann anf ihrem Gebiet zu unterfagen, a 
Außerdem iſt bey Auswechſelung der Rati⸗ 
ficatlonen am ſten November v. J. noch eine 
Erklärung von Seiten Fru. Cannings und des 
Columbiſchen Miniſters, Hen. Hurtado, er⸗ 
folgt, worin es beißt, daß außer der im Trans 
tat befindlichen Beſtimmung, welches Schiff 
fuͤr ein e dieſeni⸗ 
b kt ſche betrachtet wer⸗ 
den ſollen, welche von den K. Brittifcden 
Krlegs ſchiffen oder von Unterthanen Sr. Britz 
tiſchen Maß., die mit Kaperbriefen von den 
Lords der Admiralität verſeben find, gekapperk 
und durch Brittlſche Priſen⸗Gerichte für regel⸗ 
mäßige Prifen erklart, oder wegen Verletzung 
der Geſetze zur Unterdruͤckung des Sclavenhau⸗ 
dels, condemnirt worden find. Daſſelbe (of 
auch für Columbien gelte. 
Hr. Canning leidet an einer beftigen Erkäl⸗ 
tung und ſt feir 4 Tagen nicht ins Uuterhaus 
9 Geſtern arbeitete er jedoch mit 
em Fuͤrſten Eſterhazy im auswärtigen Amte. 
Geſtern ſind keine neue Falliſſements bekannt 
geworden, aber das Vertrauen iſt demunge⸗ 
achtet noch nicht bergeſteur. Nach Briefen 
425 e dort falſche Wechſel (bil) 
zu dem Belauf von 30,000 Pfd. Stirl. geiwacht 
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Am zften, Februar feherte der bieſige Deutz 
ſche Verein den erſten Jahrstag feiner Stif⸗ 
tung. Dieſe treffliche Anſtalt, welcher auch 


N 


Se. Exc. der Graf von Muͤnſter beygetreten 


iſt, erfreute ſich bereits in dem erſten Jahre 
ihres Beſtehens des Beytritts vieler trefflichen 


Mitglieder. Der Praͤſtdent und der Secretair 


derſelben, die HH. Dr. Noehden und Huͤttner, 
wurden einſtimmig wieder zu ihren bisherigen 
Stellen erwaͤhlt. „ 
Aus Italien, vom r. Februar. 
In einer ſehr lehrreichen Abhandlung uber 
Siciliens Gebuͤrgs⸗Formationen bemerkt der 
geiſtreiche und gelehrte Brocchi, daß der grau⸗ 
wackenartige Sandftein, der in Sicilien einen 
Theil der dortigen Gebuͤrgsmaſſen bildet, auch 
in den Appeninnen, ſehr haͤufig vorkommen, 
ſo z. B. bei Loretto, wo die, Santa Caſa aus 
diefer Steinart erbaut ſel. Dieſe Behauptung 
bat folgende, hoͤchſt unerwartete Berichtigung 
zur Folge gehabt: „Da Mancher boshafterwelſe 
dieſer Bemerkung einen, der bekannten That⸗ 
fache, der wunderbaren Verſetzung des heilt⸗ 
gen Hauſes durch die Engel nach Loretto, wi⸗ 
derſprechenden Sinn unterlegen konnte; ſo be⸗ 
merkt man, daß man dort nicht von jenem 
Theil des Tempels reden wollte, welcher ein 
Gegenſtand der allgemeinen Verebrung iſt, ſon⸗ 
dern nur von dem aͤußern Gebäude, welches 
den lunern wunderbaren elnſchließt.“ Dieſe 
ſchoͤne Widerlegung wird ohne Zweifel jedem 
Katholiſch⸗Glaͤubigen genuͤgen. Um aber auch 
die Unglaͤubigen zu bekehren, wäre zu wͤnſchen, 
daß uns ihr Verfaſſer nun ſagte, aus was fuͤr 
Steinen der wunderbare Theil jenes Tempels 
felbſt gebaut ſel? Am ‚besten wird ihm ſein 
Bewels gelingen, wenn er allenfalls eine Stein⸗ 
art faͤnde, die in den Apen ninen fehlte, aber 
bei Bethlehem ſehr gemein waͤre. (Hes perus.) 
i Rom, vom 29, Januar. 
Der Papſt hat bi & 
Piatto genannt, welche der roͤmiſche Staat, 
jedem Kardinal bewilliget, und welcher in 
> ic n von 4000 Scudi beſteht, abge⸗ 
Walen ee 7 EG? A 89 
Mn s merkt, daß viele Aa aBedies 
ten, welche zu Blſchöfen ernannt wurden, dieſe 
Wärde ablehnen. So ſchlug Herr Gaßzoli das 
Bisthum Bikerbo A d daſſelbe th 
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aus un Yan 


e jaͤhrliche Gratiffätion, 


t der 
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apoſtoliſche Nuntius in Paris, Herr Machhi, - 
dem man es ſpaͤter antrug. Eben ſo hat der 
Cardinal Odescalchi das Erzbisthum Ferrara 
abgelehnt. e — — 1 

Der Pabſt hat die Erlaubniß zur Errichtung 
eines neuen Hoſpitalitterinnen⸗Ordens erthellt, 
und die Regel deſſelben berelts gebilligt. Der 
letzthin gemeldeten Arreſtation der zwoͤlf ſun⸗ 
gen Leute hat keine politiſche, ſondern eine 
ſittliche Urſache zum Grunde gelegen. Elin 


Theil derſelben iſt bereits wieder auf freien Fuß 


geſetzt, die uͤbrigen auf eine gewiſſe Zeit in 
Kloͤſter geſteckt worden, wo ſie geiſtliche Buß⸗ 
übungen halten muͤſſen. 5 . 


Madrit, vom 25. Januar. 

Se. Majeſtaͤt ſollen auf neue dringende Vor⸗ 
ſtellungen mehrerer Geſandten wegen Anerken⸗ 
nung der Unabhaͤngigkeit ihrer vormallgen ame⸗ 
rlkaniſchen Colonien, erwiedert haben: „der 
Koͤnigl. Geſinnten waͤren mehr in Amerika, 
als man glaubte, und mit einiger Unterſtuͤtzung 
wuͤrde man dieſe weitlaͤuftigen Provinzen bald 
wieder unter Spaniens Herrſchaft zuruͤckkehren 
fee e rn. 


Lo runna, vom 20. Januar. 


n 


Es iſt unmoͤglich, ſich einen Begriff von dem 
Ungluͤck zu machen, welchem alle Klaſſen der 
Einwohner in der Provinz unterliegen. Beſon⸗ 
ders leiden die Landleute, welche allen Launen 

der untern Behörden ausgeſetzt ſind. Der Han⸗ 
del beftdet ſich in ſo verzwelfelter Lage, daß 
die Kaufleute geſonnen ſind, keine Geſchaͤfte 
mehr zu machen, um der Steuer uͤberhoben zu 
ſeyn, die ſie ſonſt erlegen muͤſſen. = 
St. Petersburg, vom 7. Febeuar. 
Am gten dieſes hatte der koͤnigl. ſaͤchſiſche 
außerordentliche Geſandte General von Mink⸗ 
witz Audienz bel Ihren Mafeſtaͤten dem Kaiſer 
und den Kalſer innen. 
d von Baden 


7 


us 


2 


december 


Kräfte nehmen augenf 


zufuͤhren bemuͤht war, mit Ihrem i Brillan⸗ 
ten gefaßten Portrait beſchenkt; eln gleiches 
Geſchenk erhielt der Metropolitan bon Kiew) 
Eugen. Der Erzbiſchof von Moskau, Phila⸗ 
ret, erhielt ein diamantenes Kreuz: 


richten vom 27. Januar befindet ſich die Ge⸗ 
fundheit Ihrer Majeftät der Kaiferin Ellſa 
beth Alexeſewna in ziemlich gutem Zuſtande. 
hre Maßeſtäͤt fahren alle Tage aus und Ihre 
3 einlich zu. — RR] 
Die wegen der aufrühreriſchen Bewegungen 


s eee fortwaͤhrend aͤu⸗ 
Bere: 


baͤtſg; bis jetzt iſt jedoch von den Reſul⸗ 


daten der Unterfuchung nichts offickel bekannt 


Oberſt Bulatow, einer der Verſchwornen, 
ſich be 


eſchbpft ß. 


geworden. Noch Niemand hat ein Urtheil ek⸗ 
‚Halten, aber die Zahl der Verhafteten mehrt 
ſich. Alle die nicht unmittelbar in die Ver⸗ 
ſchworung gegen die Reglerung verwickelt er⸗ 
Gawen, werden foglelsh wieder onen 

aß geſetzt, wie noch in dieſen Tagen mit dem 


ſtattgehabten Aufruhrs, der ſich mit auf dem 
Iſaaksplatze befand, der Collegien⸗Aſſeſſor 
Wilhelm von Kuͤchelbecker, iſt bis jetzt noch 
uſcht aufgeſpuͤrt worden. Vorgeſtern ſtarb 
der 
auntlich reywillg zur Haft ſtellte. 5 
Laut Nachrichten vom Caukaſus machen die 
Gebirgsvolker wieder Einfaͤlle In unſer Gebiet, 
und General Permaloff IfE auf einem Zuge ges 
gen fir begriffen . 
lieniſchen Grenze, 


Von der ita 

„„ RAU DT 
Die zu Meſſolonghi erſcheinende grlechiſche 
Chronik liefert dle Fortſetzung des Belagerungs⸗ 
Journals dieſer Feſtung vom 30. Ockober bis 
20. November ). Die Nachrichten vom Zoſten 


Oct. bis 17, Nov. befchränfen ſich einzig darauf, 


daß ſich beide Theile ohne Erfolg beſchoſſen ha⸗ 


ben. Der zweiten Hälfte des Monats Novem⸗ 


ber widmet gedachtes Tagebuch groͤßtentheils 


den Berichten über die zwiſchen den tuͤrklſchen 


und grlechiſchen Flotten⸗Abtheilungen im Ange⸗ 


ſichte von Meſſolonghi vorgefallenen Gefechten. 
Am 18. Nov. erblickte man von Meſſolonghi 


Man bemerke: daß der Bericht des Oeſterr. Beob. 
m vorigen Stück dieſer Zeitung) nur aus einigen 


Nummern der Chronik nach langer Unterbrechung 


bloßen Zufall gehindert wurde. Der Sue 5 


aus zuseſt dle feſndliche, aus etwa 100 Schiffen 
beſtehende Flotte. Als ſie ſich weit genug ge⸗ 
naͤhert hakte, bil dete ſie eine inte, und ſchickte 
zwei Dampfſchiffe voraus, welche über eine 


g Stunde mans borirten. Vom Lager des Klutaga 
Nach den aus Taganrog erhaltenen Nach⸗ 


tourde die Flotte mit zahlreichen Freudenſalven 
begruͤßt, von den Grlechen in Meſſolonght aber 
mit Kanonenſthuͤſſen empfangen, worauf ſte 
ſich nach Patras entfernte. Erſt am erſten ließ 
ſich ein Theil derſelben wieder vor Meſſolonghi 
ſehen , worauf am 2zſten die ganze feindliche 
Flotte terſchlen. Am asſten verkündete eine hef⸗ 
tige Kafſonade von der Seeſeite den Belagerten 
in Meſſolonghi die Ankunft der griechiſchen 


Flotte. Babe Flotten trafen ſich zwiſchen Zan⸗ 


te, Cephalonſe und Klarentza. Das Gefecht 
dauerte den ganzen Tag und die Nacht hindurch, 
wis es ſcheint, ohne Erfolg von beiden Seiten. 
Aux 26ſten erneuerte ſich das Gefecht näher bei 
Meſſolonghi; gegen Mittag erhielt die tuͤrkiſche 


fest, wie noch in dieſen Tagen nit dem Flokte einſge Schiffe von Patras aus zur Uns 
Edelmann Somoff geſchah. Einer der Haupt 
verſchwornen des am 26ſten Dec. vor. Jahrs 


terſtuͤtzung; das Gefecht wurde heftiger. Ein 
feindliches Schiff gerietb in Brand. Man ber 
merkte Unordnung bei der feindlichen Flotte; 


ihre Schlachtlinie trennt ſich Zallein grade jetzt f 


tritt ein für die Griechen unguͤnſtiger Wind ein, 
welcher fie hindert, ihre Vortheile zu verfolgen. 
Am 27, erſchienen nur einige kuͤrkiſche Schiffe 


im Angeſichte der Stadt. Man erfuhr, daß die 


griechſſche Flotte nur aus 34, die feindliche aber 


aus 66 Schiffen beſtehe, und dennoch die Grie⸗ 


chen Sleger geblieben ſeien. Zwet Tage und 


zwei Naͤchte hatten diefi e Gefechte gedauert, als 
die Griechen einen Brander aus ſchickten, der 
eben im Begriff war, ſich an eine große Fre⸗ 


gätte zu hängen — indeſſen aber durch einen 


mußte ſich begnuͤgen, eine feindliche Brigg in 
Brand zu ſtecken. Beide Flotten find gemuͤſſt⸗ 
get, ſich vor dem heftigen Wind zurückzuziehen. 
Am 28ſten umzingelten die kuͤrkiſchen Schiffe die 
Kuͤſten bei Meſſolonghi von einem Ende bis 
zum andern, von Scropha bis zum Vorgebirg 
Papa, um alle Verbindung der Feſtung von 
außen abzuſchneiden. Am agſten geriethen beide 
Flotten ſabermal aneinander. Es kam zu einem 
1 Seegefechte bei Seropha. Man hoͤrte 
in der Stadt Kanonendonner, und unfere 
Schilbwachen konnten ſogar die Bewegungen 
der griechtſchen Flotte beobachten. Von der 
Thuͤrmen köne felerlſches Glockeng elaͤute, ung 
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die Prieſter riefen das Volk in die Tempel, um 
von Gott Sieg der griechiſchen Flotte uber die 
felndliche zu erflehen. Das Krachen des Ge⸗ 
ſchuͤtzes widerhallte am Fuße der geweihten Al⸗ 
kaͤre, und rollte fort bis Sonnen⸗ Untergang. 
Dieſen, ſo wie den folgenden Tag unterhlelt 
der Feind eln ſehr heftiges Feuer von der Land⸗ 
ſeite gegen die Stadt, welche es lebhaft erwie⸗ 
derte. Vermutblich erbielt das Belagerungs⸗ 
korps von der Flotte die ſo notbwendigen Les; 
beusmittel. Am zoſten fuchten die Feinde die 
Belagerten durch allerlei prahleriſche Geruͤchte 
von der baldigen Ankunft der Araber des Ibra⸗ 
him Paſcha zu ſchrecken, was dieſe aber nur 
mit Spöttereien erwiederten. Heute erſchienen 
wleder tuͤrkiſche Schiffe im Angeſichte der Stadt. 
uebrigens kuͤndet die Ebronik unterm 2. Nod. 
zur groͤßern Beruhigung der Einwohner die 
nahe bevorftebende Ankunft des Lord Cochrane, 
den fie bereits in Malta eingetroffen ſein läßt, 
an, und fpricht von einem am 12. Nov. von 
den Griechen bei Derbent in Akarnanlen erfoch⸗ 
tenen bedeutenden Siege, wobei viele Beute ge⸗ 
macht, und eine Menge Tuͤrken⸗Ohren als Sle⸗ 
geszeichen eingeſchickt worden find, u. 
Konſtantinopel, vom 3. Januar. 
Geſtern hatte der niederlaͤndiſche Geſandte 
eine Audienz bei dem Großherrn. — Bel Gele⸗ 
genhelt des Brandes, der neulich einen Theil 
von Galata in Aſche legte, hat der Sultan die 
Verordnung erneuert, wodurch unter fuͤnf Haͤu⸗ 
fern eins von Stein zu bauen berſtattet, und 
fünf hoͤlzerne Häuſer dicht neben einander auf⸗ 
zuführen verboten wird, falls man nicht gleich 
dahinter eine Brandmauer errichtet. — Unmit⸗ 
telbar nach dem Divan vom gten iſt nach allen 
Provinzen der Befehl ergangen, daß die Pa⸗ 
ſcha's ſich bei dem erſten Wink marſchfertig hal⸗ 
ten. Dles ſoll ein alter Gebrauch ſeyn, wenn 
in einem benachbarten Lande ein Regierungs⸗ 
wechſel eintritt. Im Arſeual wird in aller Eil 
eln Geſchwader ausgeräftet, das im Bospho⸗ 
tus von Neſchik⸗Baſch bis zur Mündung ins 
ſchwarze Meer aufgeſtellt werden ſoll; alles 
Gefindel ſoll an Bord deſſelben gebracht werben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der katholiſche Biſchof Mauermann in Dress 
den hat uber die letzte Reformationspredigt des 
dortigen beliebten proteſtantiſchen Predigers 


Schmalz foͤrmliche Beſchwerde gefuͤhrt. Die 


gedruckte Predigt hat ſchon die vierte Auflage 
erlebt, und wird jetzt, da die Gemuther durch 
den Uebertritt des Herzogs von Anhalt⸗Coͤthen 
zur katholiſchen Kirche ſehr beunruhigt find, 
noch mehr geleſen. 725 sg 1 


Briefe aus St. Petersburg koͤnnen nicht ge⸗ 
nug ſchildern, mit welcher Thellnahme JJ. MM. 
der Katfex und die Kaiſerin uberall, wo fie ers 
ſcheinen — fo wie noch neulich auf der Boͤrſe - 
empfangen werden, und durch ihre Leutſellg⸗ 
kelt und Huld aller Herzen ſich zu eigen ma⸗ 
chen. Auch theilen ſie noch folgende Nach⸗ 
richten mit: Man ſagt allgemein, daß der Graf 
Kotſchubey, der früher ſchon zweimal das Por⸗ 
tefeuille des Miniſteriums des Innern hatte, 
ſchleunig aus Deutſchland dorthin berufen wor⸗ 
den ſey, um wieder einen wichtigen Poſten zu 
erhalten. Der Graf reiſte bekanntlich im Laufe 


des vorigen Sommers nach Wuͤrzburg, um eins 


ſeiner Kinder der Pflege des Or Heine zu übers 
geben, der dort an der Spitze des beruͤhmten or⸗ 
thopaͤdiſchen Inſtituts ſteht. Auch verſichert 
man, daß, ungeachtet der Einfälle roher Staͤm⸗ 
me, die neuerdings an der Kaukaſiſchen Linte 
ſtattgefunden, der General Permoloff, der in 
jenen Gegenden commandirf, Befehl erhalten 
hat, alsbald nach St. Petersburg zu kommen. 
Den Grund dieſes Befehls wird erſt die Zeit 
naͤher kennen lehren. Einige behaupten, der 
General, der zu den entſchloſſenſten und kenntniß⸗ 
reichſten der Armee gehoͤrt, ſey hierher berufen, 
um Aufſchluß uͤber mancherlei Vorgaͤnge zu ge⸗ 
ben; andre wollen wiſſen, er ſolle ein bedeu⸗ 
tendes Ober-Commando übernehmen. Ein aͤhn⸗ 
licher Befehl iſt auch an den Hrn. v. Menzifoff 
ergangen, der früher General- Adjutant des 
Kaiſers Alexander war, feiner Gefundheit we⸗ 
gen aber ſeinen Abſchied nahm und ſeitdem in 
den Bädern am Kaukaſus lebte. (Hamb. 3.) 


Eine Kuͤfnergeſellſchaft aus Winkel im Rhein⸗ 
gau verfertigte am Aten Februar d. J. auf der 
Eisdecke des Rheins, vor genanntem Flecken, 
eln neues Stuͤckfaß von 74 Ohm, in einem Zeits 
raum von 6 Stunden, welches unter Beglei⸗ 
tung von Muſik, ſtarkem Schleßen und Jubel 
des Volks, vom Rheine abgeholt wurde, und 
zum Andenken aufbewahrt wird. 


\ 
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Eine Frau in Inowraclaw kam mlt einem 
unzeitigen Kinde von 7 Monaten nieder, wel⸗ 
ches nach der Geburt 14 Tage lang ununter⸗ 


5 brochen ſchlief und zwar in der den Embryonen 


Wuhne eln Ende machen wollte. 


eigenen figenden Poſition, bis es alsdann die 
erſte Nahrung und dieſe auch nur im balben 
Schlafe zu ſich nahm. Am 24. December be⸗ 
fand ſich das Kind munter und man hatte Hoff⸗ 
nung, es am Leben zu erhalten. 


Breslau den 22. Februar. Am 7ten d. 
wurde eine Feuersgefahr befuͤrchtet, indem 
durch eine am Ringe befindliche verſchloſſene 
Keller⸗Thuͤr ein ſtarker Rauch drang, bei Auf⸗ 
brechung derſelben fand man auf der Keller⸗ 
Treppe einen unbedeckten blechernen Kohlen⸗ 
Topf voll gluͤhender Kohlen, welchen der In⸗ 
haber des Kellers, ein Schuhmacher, ſorglos 
dort hatte ſtehen laſſen, und unbekuͤmmert um 
die Folgen fortgegangen war. Er iſt dafuͤr zur 
Verantwortung und Strafe gezogen worden. 


Auf die üble, verbotwidrige Gewohnbelt der 


Tiſchler, in ihren Werkſtaͤtten Hobelſpaͤhne auf 
eine feuergefaͤhrliche Weiſe herumliegen zu laſ⸗ 
few, brachte am ı3tew d. das Buͤrgerwerder 
in neue Gefahr. Ein daſelbſt wohnender Tiſch⸗ 
ler hatte ſich mit feinen Arbeitern zum Früh⸗ 
ſtͤck in die Parterre befindliche Wohnſtube bes 
geben, und wahrend dem die eine Treppe hoch 
gelegene Werkſtaͤtte leer gelaſſen, in welcher die 
Hoͤbelſpaͤhne bis an die Nähe des gehelzten 
und offen geſtandenen elſernen Ofens lagen. 
Als in elniger Zeit der Lehrburſche nach der 
Werkſtaͤtte zurückkehrte, fand er die Stube voll 
Rauch und die Hobelſpaͤbne entzuͤndet. Indeß 


würde durch ſchleunige Huͤlfe weiterem ungluͤck 


vorgebeugt. i . E 
Am ızten führte die ſchlechte Behandlung 


eines Sohnes ſeine arme in Duͤrftigkeit 
ſchmachtende Mutter, der er eine nothduͤrftige 


Unterſtützung hart verwelgerte, zur Verzweif⸗ 
lung, in welcher ſie ihrem Leben durch elnen 
Sprung In eine in die Oder⸗Eisdecke gehauene 
b Die That 
wurde ſedoch verhindert. 


Am irten wurde ein 16jaͤhriges Mädchen 


von einem, an einen Wagen angeſpannten, auf 


der Straße ohne Aufſicht gelaſſenen Pferde in 


8 den rechten Ober⸗Arm gebiſſen. i 


Am taten wollte eln Schuhmacher⸗Geſell In 
der Trunkenhelt über die Oder⸗Eisdecke gehen, 
lief aber gerade in das offene Waſſer. Der 
Ueberfuhr⸗Pächter Frietſche und einige in der 
Naͤhe anweſende Mllitair⸗Perſonen zogen ſo⸗ 
fort den Verungluͤckten aus dem Waſſer, und 
brachten ihn in die nahe Kaſerne, wo er ſich 
bald erholte. BASE 

In der Nacht vom raten zum ızten wurde 
auf der Ohlauer Straße ein Mann in einem 
ganz bewußtloſen Zuſtande liegend gefunden. 
Er wurde ſofort in das Hospital gebracht, wo 
er in der Nacht darauf ſtarb, ohne ſelne Beſin⸗ 
nung wieder erhalten zu haben. Es iſt in ihn 
ein alter Ta gearbelter erkannt, aber die Todes⸗ 
Urſache noch nicht klar ermittelt worden. Es 
= ſich eine Verletzung der Hirnſchaale vorge⸗ 
funden. N 72 . 251 ix 
Am naten wurden waͤhrend der Klrchzelt in 
dem biefigen Mathlas⸗Gymnaſten⸗ Gebäude . 
zwei uͤbel berüchtiate Männer. bemerkt. Der 
eine ſchlich ſich nach den oberen Gaͤngen, der 
andere machte den Aufpaſſer, ging aber bald 
ſeinem Complicen nach, als dieſer ihm einen 
Wink gab. Ein Einwohner des Hauſes, der 
aus einem Holzſtalle ihr Treiben gewahrt hatte, 
ſchloß, als er ſie oben glaubte, beide Haus⸗ 
thuͤren zu, und ging mit ſeinem Pflege⸗Sohne 
ihnen nach. Bereits hatten ſie eine Stube 
geoͤffnet, nahmen aber ſofort die Flucht, wor 
von fie durch die verſchloſſenen Thären gehins 
dert und demnach verhaftet wurden. Der eine 
hatte während des Davoneilens ein Päckchen 
durch ein Kellerloch in den Keller geworfen, in 
welchem dann auch fuͤnf Dittriche gefunden 
wurden 323000 

Am 17 ten würde ein Betrug in der Art aus⸗ 
geführt, daß ſich ein Unbekannter für den Gaͤrt⸗ 
ner eines benachbarten Dominti ausgab, und 
an einem dritten Ort, angeblich lm Auftrage 
des abweſenden Hausherrn, ein Paquet Sä⸗ 
mereien abgab, wofür er ſich einen vorgeblich 
bedungenen Preis ausbat. Er wußte die Sache 
dergeſtalt glaubwürdig zu machen, daß er alle 
Zweifel beſeltigte, und das Geforderte erhielt, 
Bei der Nachhauſekunft des Hausherrn ergab 
ſich die Erdichtung des Vorgebens und die 
Werkhloſigkeit des Saamens. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 34 maͤnuliche und 21 weibliche, 
uberhaupt 55 Perfonen. 


— 


ae voriger Woche wurde auf hiefigen Markt 
an Getreide gebracht und nach folgenden er 
ſchnittspreiſen verkauft: 


2795 Sc Weltzen a erplag für: I pf. 
2306 Roggen a- 16 10 
os ⸗Gerſte a —- 12 =; 
1571 PHafer a - 10 8 
mithin iſt der Schfl. Weſtzenum ı 2 — 3 
i 5 Roggen — 24 

25 Serien - 6 
8 , aer . 
tbeurer geworden. 


Die in voriger Zeitung wegen letkügeriſchen 
Geld⸗ Ein ſammelns zur Faſtnacht erwaͤhnten 


beiden arbeitsloſen Nagelſchmidt⸗ nicht Schlof⸗ 


ſer⸗Geſellen und ein Lehrburſche deſſelben Hand⸗ 
werks ſind mlt koͤrperlicher Zuͤchtigung belegt, 
und das auf dleſem betruͤglichen Wege zuſam⸗ 
mengebrachte Geld iſt der e e 
SR worden. 


"Die. Verlobung unſerer jaͤngſten Tochter 
Philtppine mit dem Kaufmann Herrn A. 


Friedel zeigen wir Freunden und Verwand⸗ 
ten ae an. Breslau den 21. Febr. 1826. 8 


SE imon Meper Sachs nebſ Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Philippine Sach 8, 
Auguſt RAN 


Oe 9 erfolgte Entbindung feiner Frau 
von einem muntern Knaben, zeigt entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Preis den 7 Februar 1826. 

v. e 


Das, in 17 55 Dein Leberleidens und 


letztens hinzugekretener Bruſtwaſſerſucht, nach 
kurzem Krankenlager am 14ten d. M. zu Ratibor 

erfolgte fanfte Dahinfcheiden unferer innig ver⸗ 
ehrten Mukter, Schweſter und Großmutter, 


der derwittweten Frau Kaufmann Adolph, 
stbornen. ‚Ealami, zeigen wir Verwandten 
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und Ferunden; ihrer guͤtigen Theilnahme an 
dieſem uns betroffenen ſchmerzhaften Verlußke 
uͤberzeugt, hiermit ergebenft an. 2 
Die hinterbliebenen Kinder, Geſchwiſter / 
Schbwiegerſoͤhne, Schwiegertöchter, 


2 und Enkelkinder. 


Dieſen Nachmittag a der Tod das wabr⸗ 
haft tugenbhafte Leben meines Gatten — un⸗ 
ſers Vaters, des St. Johanniter Ordens Rit⸗ 
ter, Herrn Hans Heinrich don Schweinitz 
auf Altraudten und mehrerer anderer Güter; 


in einem Alter von 62 Jahren 10 Monaten am 


Steckfluß. — Er war mir, der tiefgebeugten 
Gattin, durch 37 Jahr ein zaͤrtlicher und treuer 
Lebensgefaͤhrte. — Er war uns, ſeinen tlefbe⸗ 
truͤbten Kindern und Schwiegerkludern, ein 
treuer, liebender Vater, ein redlicher und wars 
mer Freund. a 

Altraudten den 18. Febrüat 1826. 
Henriette v. Schweinitz, 916 v. ut 5 

ruh, als Gattin. 

25 Wide v. 11 ge 

ER Schweinitz, * 
5 ee v. S. ene, 
Heinrich v. S weiniß, 
Johanna o. Unruh, 
v. Schweinitz, 
Jenny v. Schweinitz, geb. 


als 
Graͤfin v. Haßlingen, 5 
Ballet e geb. e 
v. Heugel, chter. 


Major v. Packlſch, 5 als: 
Ernſt v. Unruh, Schwiegerſoͤhge. 

Das heute Mittag um 1 Uhr erfolgte Able⸗ 
ben des Koͤnigl. Reglerungsrath, Heren Ernſt 
Ehriſtian Heinrich v. Loen im 73ften Jahre, 
ermangle ich nicht den geehrten Verwandten 
und Freunden des Verewigten ganz ergebenft 8 


anzuzeigen. en den 21. Februar 1826. 


Der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath 
Morgenbeffer, als u 
ments⸗Vollſtrecker. 


nn Se Mittwoch den zaſten: 


e den en 


Schlafrock und die Uniform. 
Durnerſtas den azſten: Die Bürger in N 
Don Juan. 5 


Die Ractwandleri. Pate Die : 


—ů ——E— 
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In der blen Scale Zeitungs: Erpeditten, Wilhelm Gottlieb Korn’ s 
ROH chhandlung iſt zu haben s 


Enderlein, Antselfang zum Vierſchachſpiel. Mit 1 Kupferpl. 12. Berlin. baue. br, 15 Sgr. 
Scott, W., über das Leben und die Werke der beruͤhmteſten engliſchen Roman e Dichter. 
Ueberſetzt und mit einem Anhange verſehen von L. Rellſtab. 3 Bde. 8. Berlin. Ebendaſ. 
broſch. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Laboratorlum, das. Eine Sammlung von Abbildungen und Beſchreibungen der beſten und 
= neueſten Apparate zum 5 der beaktiſchen und phyſikaliſchen Chemie.“ ztes Heft. gr. 4. 
Weimar. Ind. Compt. b Bi 15 Ser 
Sahne, 5 Inſein im Suͤdmeere. Ein Roman. 2 Thle. 8. 5 Cotta. 3 dl. 


Neu erſchlenene Zeltſchriften für 1826. 
Handwerker, der, und Kuͤnſtler. 8 Fortſchritte und Muſter. Ir Bd. gr. 4. Weimar. Jnduſt. 
Comp toir '* 2. Rthlr. 8 Sgr. 
Bauern⸗ ale aus Frauendorf. gr Jahrg. 1826. Herausgeg, von J. E. Fürst, gr. 4. Paſſau. 
Puſtet. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
A 1 allgemeiner, „der Deutſchen. Der öffentlichen Unterhaltung über gemeinnuͤtzige Ge⸗ 
kane aller Art gewidmet. Zugleich allgemeines Intelligenz⸗Blatt zum Behuf der Ju⸗ 


3% der Polizei und der bürgerlichen Gewerbe. 4. Gotha. Becker. br. Br a en 

ational +: Zeitung der Deutſchen. 4. Ebend, Rthlr. 
e ns Jagd⸗ ee „allgemeine. Herausgeg. von S. Behlen. gr. 4. Seanffurt en 
ro ML 3 F. 


Km 


2 


Angekommen e Fremde. pe 
In den drei Bergen: Se. Durchl. Frau Fuͤrſtin v. N von Karlsruhe; Sr. Se 


Kreis Juſtizrath⸗ von Lauban; Hr. Wolff, Director, von Trachenberg. — In der goldnen 


Gans: He. Martini; Kaufmann, von Stettin; Hr. Kunth, Kaufmann, von Berlin; Hr. Els⸗ 
ner, u Comm ſſſe, von Poſen. — Im goldnen Sch wordt: Hr. v. Morawltzky, Obrlſelteu⸗ 
tenant, von. A 9. Hr. v. Alchthofen, Landrath, von Milit Haſenelever, Kaufmann von 
Lenneß. - Im Rautenkranz: Hu Köppen, Hüttentatlon von Relnerz, — Im g rare 
Daum: Hr. Graf v. hotworowsky, Hr ER ee er Hr. v. aa gange a. By, 

Poſen; sr. Vater, Kaufmann, von e — Im blauen H Hirſch; v. Hochberg, Maste, 
von Hertwlgswalde; Hr. Graff v. Strachwi, von Oppeln; Hr. Aboklus, ae von Koͤ⸗ 
ben; Hr. Roͤßler, Stehe See von Llegnitz; Hr. Graf v. e von Oppeln. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Urban, Oberamtmann, von Mangſchuͤtz. — In der goldnen Krone: 
Hr. v. Hlebenau, Mojor, von nenn: Hr. Altenburg, Kaufmann, von Relchenbach. — Im 


ve 


golden en Zepter: Hr. Daͤmker, Oberamtimann, von Trebnitz; 2 8 Frltſch, Oberamtmaun; von 


Kleln⸗Peterwitz. — Im welßen Adler: Hr. v. Kuppatz, von Chroſſina. Im Privat: 
Logis: Hr. Müller, Landrath, von Straupiß, Ohlauerſtraße No. 58; Hr. Duo, Stifts Kanzler, 
von Leubus, am Markt No. 32; Hr. Neugebauer, Juſtlz⸗Direetor, von Sulau, ee 675 
Hr. Bock, Reglerungs⸗ Seeretale, von Berlin, Kupfer chmledeſtraße No. 49. 5 


— 


(Warnung s⸗ Anzeige.) Der Knabe Carl Scholle evangellſcher Tonreflon, u 
am 14ten April 1823 kurze Zeit nach ſeiner Confirmation, 5 Jahr alk, Feuer zu Weiß dorff bei 
Schurgaſt an, geſtaͤndlich aus Rache wegen eines erhaltenen Verwelſes, und veranlaßte dadurch 
die Einaͤſcherung von 6 Bauerhoͤfen. Fur dieſen Frevel iſt der Thaͤter durch zwei rechtskraͤf⸗ 
tige, Aller hoͤchſt beftätigte Erkenneniſſe des Koͤnigl. Sber⸗Landes⸗Gerichts von Oberfchlefien 
mit lebenswierlger Zuchthausſtrafe belegt worden, und erleidet ſolche ſeit dem 

‚ zaften Februar 1824 zu Jauer. Dies wird der Vorſchrift gemäß zur Warnung hlermit be⸗ 
5 er ache Coſel den 18ten Februar 1826. a Das Staͤndiſche Inqufſitorlat. 


— rn 


dem Ableben des Herrn Culemann durch uns ad Depositum eingezogen worden iſt, wovon 

aber noch die neuern Gerichts⸗Amts⸗Koſten wiederum abgehen. Dleſer Ueberreſt ſoll nun 
jetzt ebenfalls unter die Glaͤubiger des verſtorbenen ꝛc. Zingel vertheilt und ausgeſchuͤitet wer⸗ 
e wache dem Publico hiermit nachrichtlich bekannt gemacht wird, damit erwanige unbe⸗ 
kannte Gläubiger binnen 4 Wochen allhier dagegen ihre Gerechtſame annoch wahrnehmen konnen. 
Ober ⸗Thomaswaldau Bunzlauſchen Kreiſes den toten Februar 1826. 3 
9 1 Dber s Präfident Merckel Ober⸗Thomaswaldauer Gerichts⸗Amt. = 


Purmann, Juſtitiarius. 


Beilage 


. * 789 en 9 — 
951 PER ee A ä 
80 i a8 Sus Si aaa 3 32: Abra 78. 18 826. 5 er ans 
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5 2% 


ei 0 biengen enen chen 


Brote 
si 


RE 1 005 heken⸗ strumente, ache der Amostifation: und 157 
ſchung der 60 10 0 ie Ba, aufgeb oten, nemlich: 
Ae 10 0 a 22 11 5 y, 1793 3 Aber 5 Nthl. für. den Vorwerkebeſtzer Map auf Bann 
R ſtel e e = 15 Klein⸗ ee 
ie Anna. 1 5 verwittwete Geisler auf dem. Anendaufe Nro. 15. 


. 1 k. bo 1 6. 55 1 Au des Nuszünlet 
2 „vom aten A 16.4 0 . fuͤr des Au. unk 
Job. 5 ed 8 2 Sn Bauer g „ zu geutn 


Inſtr. vom 19 Apri 5 = 
dem Bauergn he Ne Ei 17 be ga SC 5) e u dom en März 1804 ihr 
1800 9 Se 3 Haufe Nes. —5— Hleſelbſt. IE Hypoth. Inſtk. vom 
Aten Januar 1816 uber 100 Rthlr. auf der Graupen⸗Mi hle Nro. 44 r und Freyſtelle Nro. 5. 
zu Schrelbendorf. — Alle diejenigen, welche als Erben, Eeffionarien, > Pfand + oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber, fo wie auch alle die, welche auf irgend elne Art in ihre Rechte getreten find, 
und an dieſe Inſtrumente und Activa Anſprüche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſelbige binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino peremtorio den zten May dies 
ſes Jahrs Vormittags um ro Uhr vor dem ernanunten Drputato, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
e Stadtgericht baue perſoͤulich oder durch Bevollmächtigte, wozu der Herr Jus 
ſtiz⸗Commiſſarius Langenmayr, Juſtiz⸗Commiſſarius Richter und Inquiſitor Publicus Herr 
Schulze hieſelbſt vorgeſchlagen werden, anzumelden, und gehörig nachzuweiſen. Sollte ſich 
kein Praͤtendent melden, ſo werden dieſelben mit ihren etwanigen Anſpruͤchen dabon praͤcludirt, 
und ihnen dieſerhalb eln ewiges Stillſchweigen auferlegt werden; die gedachten Inſtrumente 
aber werden amortiſirt, und mit deren Loſchüng lm Hypotheken ⸗Buche verfahren werden. 
Schweidnitz den gten Fedruar 1826. Koͤnigliches Land⸗ und Stabt⸗Gericht. 
(Klafterholz⸗Verkauf.) Auf Befehl der Königlich Hochlöblichen Regierung zu s tres⸗ 
lau, bietet die unterzeichnete Forſt⸗Inſpection auf den Oder e A an Sens 
. Klafterholz in großen ” kleinen Quantitäfen zum Verkauf an. 
a) Auf der Polniſch Steiner? 
119 1/4 Klafter er Leibholz pr. Kl. a 3 Rthlr. 10 Sgr. 5 
b) Auf der Ablage an der Lindner gebr. : 
2 3/4 Klaftern en Leibbolz pr. Kl. a 3 Rthlr. 3 Sgr. N 
7 vüftern keibholz pr. Kl. a Rthlr. 28 Sgr. 
Der h 3 ſtein zu Polniſch⸗Stelne, der Unterfoͤrſter Kühe zu RR und der 
Waldwaͤrter Schneider zu Scheidelwitz ſind angewieſen, dle Klafterholz⸗ Beftände auf die 
betreffenden Oder-Ablagen wenn es verlangt wird, anzuzelgen. Scheidelwitz den 1gten Fe⸗ 
bruar 1826. Koͤnigl. Forſt⸗ Inſpection. v. Roch o w. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag ber Eliſabeth Bleiſch wird hiermit der Gottlob 
Bleiſch aus Borckwitz, Falkenberger Kreiſes, welcher vor wenigſtens 25 Jahren als Brauer⸗ 
burſche auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit dleſer Zeit noch nicht zuruͤckgekehrt iſt, aber 
der letzteren Nachricht zufolge in Warſchau als Dienſtbrauer geweſen ſeyn ſoll, und deſſen Er⸗ 
ben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den r1ten April 
1826 Vormittags um 9 Uhr zu Niewe angeſetzten Termin entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und die weitere Anweiſung, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſel⸗ 
ben nach dem Antrage der oben gedachten Verwandtin für, todt erklart, und ſodann das ihm 
noch zukommende, und in unſerm Depofito befindliche Vermoͤgen, feiner nächften Verwandtin 
ale 8 betrachtet und ausgezahlt werden wird. Neudorff bei Oppeln den 30, Juny 1825. 
Gerichts⸗Amt zu Niewe und Vorkwig. 
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Auf gebotz) Auf den Antra ben des ichen n Bauer⸗ 
Be: u 8 weine een ge ede res 


e werden hierdurch alle und jede 
welche an die demſelben angeblich In den 7 5 . 0 1 je Sauer nl: 
Baur 


Inſtrumente als vom agſten September 1803 über eln auf d 
gut No. x. für denſelben eingetragenes Capital 8 Kir 
über 100 Rthlr. auf das Bauergar No. 2. des Carl Dreh 
auf das Bäcker Frie beſche Haus N. Zr. zu u Hartmannsdorf! 
mer, Ceſſionarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Junhabei 
laden, ſich deshalb Ane Monaten, päkeſtens a 
k. J. anberaumten Termlne vor uns zu melden, ir EN 
Falls aber zu gewärtigen, daß fie damit ganzlich p pre Audit, „ 
amortiſirt werden. Landeshut den ua December 1825. 
Das Gerichts⸗ at von Hera 


(Verp achtung. Die zum Fuͤrſtenthum Trachenberg gehsrenden Vorwerke Ca name; 
Sein Oſſi 5 Groß⸗Oſſig und Buckolowe, Corſenz Damno und Grenz⸗Vorwerk ſollen auf 6 oder 
9 nacheinander folgende Jahre, vom r. Juli 1825 anderweitig verpachtet werden, und zwar: 

Capnowe den 3. April g. a. Vormittags um 9 Uhr. 

FCorſenz Damno und Grenz⸗Vorwerk den 3. Apel Vormittags um 10 Uhr, 4 a 
Klein⸗Oſſig, Groß⸗Oſſig und Buckolowe den 4. April a. c. Vormittags um 9 uhr. 275 
Zahlungs faͤhige Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich in denen zu diefen Verpachtungen 
angeſetzten Terminen in der Stadt Trachenberg einzufinden. Dieſe Verpachtungen werden an 
den een ee geſchehen, — die drei Beſtbietenden an ih Gebote gebunden ſind 
%%% /// Recht vordepdlt, 
i we es K d D Vory e age! werden ſollen.. 1 a 
Die Pacht⸗Bedingungen eee e * 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags en ehen und die zu Verpach⸗ 
tenden Vorwerker werden auf Ort und Stelle angewieſen e EEE 

Zu dleſen Vorwerken gehören: ' 


19 a 


ER ante 


52 


1. Caynowe⸗ N 5 ö * 8 en 
683 Morgen 96 Suchen Ackerland, N e e e a e 
24 — S ‚Wiefen, 25 18 2 
8 er — Garten, 

8üũ ͤ 25 en 


9 8 Hof und ae, 5 mee un eren 
Es werden n bis jest gehalten; 
” Stuck Schaafe, 


übe. 
Br Be Oſſi 3 und Zudolone:, 33 
in⸗O 
. 2⁰ N 147 Seuthe Hof, und Garten, Be 
5 Biere Ackerland, r 
Wleſen, 5 55 
Graͤſerel, 
Selben, wan nee, 


544 Morgen 26 Sen, 


1 Norg pt 


5 a 


2 a sen 70 24 845 e eie 
br er dleſen 3.Wotmeiken werden jezt! re gi 
000 Stuck Schaafe, ee 
TIEF — Kuͤhe. 8 825 10 id ; 
99 e een 
F n Id eo eee ROHR 279. DR 
ER am 5 N ee 
2 8 5²⁰ — en cke a 2 We er 4 TEN 
EEE die eg N [4 2 x x 
RR ge ufer Gräfe, BARS 
= 5 a 47 — 14 — 5 2 1 lebe. N 
= 55 . 38 Sen, ä 7 RE 
4 — — 1 
> RB en 135 — Graben, Wege und Unlaub. 
a Morgen 129 SMuthen. 
e) Grenz Vorwerk: 
de, 5 Authen 1855 9 
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590 9e Morgen. Ehren or ai SS 
Auf diefen 3 Vormwerfen werden RR let ai teu 
5 BR Be: 28 5 


Si Sagen den 6. n ae . 8 
Das Fuͤrſtlich von Haß felbt 5 Einmal, Unt, 


ö (Bekentemgchl ng.) Auf der Pfarrthei zu Stuben, Woh lauer Kreiſes, ſol ein neues 
maſſives Stallgebaͤude von 92 Fuß Länge und 30 Fuß Breite gebaut, auch eine bedeutende Re⸗ 
paratur am Wohnhauſe vorgenommen werden. Zur Verdingung dieſer Bauten an den Mindeſf⸗ 5 
fordernden, iſt daſelbſt auf den a8 ſten Februar Nachmittags um 2 Uhr ein öffentlicher Ter⸗ 
min anberaumt, wozu recipirte und Entreprifefähige Werkmeiſter oder andere ſichere Bau⸗Un⸗ 
ternehmer eingeladen werben, ihr Gebot abzugeben, den Zuſchlag jedoch von der Hochloͤblichen 

„Regteeung zu Breskau zu gewaͤrtigen. Zeichnung und Anſchläge koͤnnen vor dem Dermine bei 
Em Unterzeichneten eingeſehen werden. Wohlau den taten Februar 1826. 
5 Rimann, Königle Bau⸗ Juſpettor⸗ 
FR (Bekannt mach ung.) ) Im hohen Auftrage Einer Königlichen Hochlöblichen Regierung 
In Breslau folk, die nicht unbedeutende Anfuhr des zu den pro 1826 beim hieſtgen Koͤntgl. Dp- x 
ws 333 aus zufuͤhrenden Bauten erforderlichen Bauholzes an den wee ER 
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verdungen werden, wozu ich einen Termin auf den 18. März e, a. in melner Wohnung angeſetzt 
babe. Es werden demnach die das Fuhrweſen e e en ef bes, 
zur erwähnten Zeit zu erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben, wonach Mindeſtfordernder den Zu⸗ 
ſchlag unter Vorhehalt hoher Genehmigung e e eee Regierung zu gewaͤrtigen 
hat. Brieg den 20. Februar 1826. Wartenberg, Departement⸗Bau⸗Inſpektor. 

(Bekanntmachung.) Retabliſſementsbau der 3 zu Michelau Brleger 
Kreiſes, foll zufolge hohen Auftrages Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau im 
Wege der Lieitgtion an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ein Termin auf den 

7. März c. a. anberaumt worden. Es werden daher Entreprife und Cautſonsfaͤhige geprüfte 
Bauhandwerker eingeladen, zur erwähnten Zeit daſelbſt in der Wohnung des Herrn Paſtor Ba⸗ 
ron zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag unter Vorbehalt hoher Genehmigung 
der Koͤnigl. Regierung zu gewaͤrtigen. Zeichnungen und Bedingungen liegen bel unterzeichnetem 
zur ſteten Einſicht bereit. Brieg den 20. Februar 1826. 88 ae 
re : Wartenberg, Departement⸗Bau⸗Inſpektor. 

(Bau⸗-⸗Verdingung.) Das Dominium Klein⸗Oels, Ohlauſchen Kreiſes, beadſich⸗ 
tigt den Neubau eines maſſiven Geſindehauſes und Beamtenwohnung an den Mindeſtfordernden 
zu verdingen, und hat hierzu einen Termin auf den gten März c. Vormi um 9 Uhr, 


in dem Rent⸗Amte zu Klein⸗Oels angeſetzt; wozu geprüfte Mauer’ und Zimmer- Meiſter 
eingeladen werden. RR il 


sr 


erfahren. 2 re ICH 2 
Fiſchſaamen⸗Verkauf.) Eln hundert Schock 2jährigen ſtarken Karpfen Saamer, 
find in der Hereſchaft Kozmin und zwar auf den Haͤltern zu Stanie wo zu verkaufen. Kauf⸗ 
laſtige werden daher erſucht ſich dieſerhalb an Unterzeichneten zu wenden. Brlefe werden fravco 
erbeten. Kozmin den raten Februar 1826. E 
f Die Adminiſtration der Herrſchaften Kozmin und Nadlin. Kirſchſteln. 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Jacobine, Ohlauer Kreiſes, ſtehen ago 
ganz veredelte Muttern, ſaͤchfiſchen Urſprungs, wobei 110 Zutreter find, nebſt einer Anzahl 
e zum Verkauf. Die Mütter koͤnnen nach Wunſch Ende Jun tragend adgelier - 
fert werden. > ae ae a re a re 
... BerkaufssUnzeige) Das Dominium Rorifch bel Strehlen bletet auch dieſes Jape 
wieder Mutter ⸗Schaafe zur Zucht an, da es in der Zuzucht glücklich, und der Abgang ſehr ge⸗ 
ting geweſen iſt. Es verſpricht bilige Preiſe und ſetzt für diejenigen, ſo dieſe Heerde noch nicht 
kennen, noch hinzu, daß fie rein Saͤchſiſch, und felt mehrern 20 Jahren veredelt worden iſt. 
aus verkauf.) In Neuſtadt bei Neiſſe iſt das Haus No. 40. am Ringe, welches ſehr 
gut zur g 17 5 und worin ſchon ſeit mehrern Jahren eine ſehr gute Specerei⸗Hand⸗ 
kung angebracht, bald aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere beim Eſgenthüͤmer zu er⸗ 
fabren. Die Sache empffehlk fich ſeloſt, wer ſich davon unterrichten win. Schriftliche Au⸗ 
fragen werden franco unter der Addreſſe F. M. Schnelder senior am Ringe Nro. 40, daſelbſt 
angenommen. ui LEE J ͤ TEEN 7 E08 TERRRR 
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b Bekanntmachung wegen Gras ſfaamen + Verfauf, 7 
85 wird „von jetzt an „bierſelbſt wieder gemiſchter Grasſaamen, zu verſchiedenen Zwecken, 
verkauft. Der Normal- Preis iſt 7 1/2 Sgr. Courant pro Preußiſches Pfund. Wer indeß ein 
Gemiſch wuͤnſcht, worunter Engliſches, Raygras, Honiggras und Raſenſchmiele den Haupt⸗ 
Beſtandthell ausmachen dürfen, kann das Pfund auch für 6 und reſp. 5 Silbergroſchen befom⸗ 
men, Nochmals wiederholt Unterzeichneter, daß er volle Garantie über die Keimfaͤhigkeit des 
hierſelbſt ausgegeben werdenden Gras ſaamens uͤbernimmt und bei Ueberfuͤhrung vom Gegen⸗ 
theile, einem Jeden feln gezahltes Geld unweigerlich zurückzahlen laſſen wird. Aber nur bei 
einer Ueberfüͤhrung der Keim ⸗Unfaͤhigkeit vor der Einſaat des erhaltenen Gras ſaamens und 
beim Zurück- Erhalt deſſelben, kann jenes geſchehen, und, vernünftiger Weiſe auch nur ver⸗ 
langt werden. Für Fehler, welche etwa aus einer falſchen Anwendung des erhaltenen Gras⸗ 
ſaamens, oder wenn bei irgend einer äußern Einwirkung dieſer Schaden genommen haben 
möchte, dafür mag und wird Unterzeichneter nicht ſtehen, oder eine Garantie uͤbernehmen, was 
derſelbe hierdurch noch ausdrücklich" bemerkt. Wer daher Mißtrauen in die Keimfaͤhigkeit des 
erhaltenen Saamens ſetzt, muß folchen, ehe er denſelben zur Aus ſaat aufs Feld oder zu andern 
Zwecken beſtimmt, probiven, was am beſten in einem Blumentopfe, unter ſtetem Feucht⸗Erhal⸗ 
ten der Erde geſchehen duͤrfte. Unterzeichneter var übrigens allen denen, welche ſolchen Gras⸗ 
ſaamen noch nicht zur Einſaat angewendet haben, zur Vorbeugung von Mißgriffen, dasjenige 
zu beherzigen, was derſelbe dieſerwegen im neuen Jahrbuche der Landwirthſchaft Band III. 
Stück 2. Seite 115. u. f. näher angegeben hat, und bittet, bei Unerfahrenheit ſolcher Gras⸗ 
‚Einfaaten, beſonders zu beachten, daß ſehr viele Gras⸗Einſaaten, unter mancherlel Umſtaͤn⸗ 
den, im erſten Jahre der Einſaat, oftmals nur ſo kleine Pflanzen darbieten, daß ein Nichtken⸗ 
ner leicht glauben möchte, von den eingefäeten Graͤſern ſey nichts aufgegangen, um ſo nicht zu 
dem falſchen Schluſſe verleitet zu werden, das tingeſaͤete Feld wieder umackern zu laſſen, "pr: 
aus denn allerdings der Beweis der Unkeimfaͤhigkeit des Grasſaamens hervorleuchtet, ſolcher 
aber deſſenungeachtet nicht Statt gefunden hatte, ſondern nur durch gewaltſame Einſchritte das 
fernerweite Emporwachſen der Gräfer — welches augenfälliger erſt im zweiten Jahre an⸗ 
hebt, beſonders wenn nicht eine feuchte oder ſehr fruchtbare Lage, das Wachsthum derſelben 
begänftigfe — zerſtoͤrt und vernichtet worden war. Camenz bei Frankenſtein den ten Fe⸗ 
beuar 1825. plathner, Koͤnigl. Niederland, Kammerrat h. 
(Brennholz⸗Verkauf in Bujakow bei Nicolal.) Die Klafter gutes trockenes 
eichenes Brennholz Rheinl. Maaß zu 20 Sgr. Courk. „bei Parthien bon 100 bis 1000 Klaftern, 
ſo viel bei der Anfrage noch vorraͤthig iſt, noch mit einigem Nachlaß. Wegen Abfuhre und 
Zahlung meldet man ſich in Bujakow bei dem Schulten Herrn Kirſchntok — und wegen 
großen Parthien an Is 3 Philipp Behm in Breslau. 2 
(Schaafvieh⸗Verkauf.) Einhundert, und achtzig Stuck Mutterſchaafe, zur Zucht 
tauglich, und einhundert und zwanzig Stück Schoͤpſe, ſo wie zwölf Stuͤck Staͤhre, aͤcht Herr⸗ 
litzer Abkunft, hat das Domintum Bladen, Leobſchuͤtzer Kreiſes zu verkaufen, und iſt das 


Rahere hierüber daſelbſt beim Dominio ſelbſt zu erfahren. a 


Söechaaf⸗ und Rindvieg „Verkauf. 

$ Aus der Stammſchaͤferel zu Alt⸗Wohlau, ſollen 125 Mutterſchaafe verkauft werden. $ 
$ Der Preis iſt zu 8 und 10 Rthlr. pro Stuͤck nach der Schur feſtgeſetzt. Ingleichen gjahri⸗ $. 
$ ge Sprungboͤcke. Auch ſtehn daſelbſt ein Original Schweiger Stier 3 Jahr alt, und oler⸗ $ 
§ gebn Stück begangene Kalben zum Verkauf... an ur 5 

Gaus verkauf.) Ein in der hieſigen Ohlauer Vorſtadt belegenes, ſehr geraͤumiges Haus, 
welches früher viele Jahre als Fabrik benutzt worden Ift, ſich aber fuͤr jeden Gewerbetreibenden 
elgnet, iſt ſogleich und ſehr billig zu verkaufen. Die Bedingungen erfährt man bei dem Com⸗ 
mifflonair Herrmann, Biſchofsſtraße No. 6. Breslau den 21ſten Februar 1826, 
(Eine Droſchke iſt zu verkaufen) am Ringe Nero, 7. neben den ſieben Churfuͤrſten. 
Im Hofe belm Haushaͤlter das Naͤhere zu erfahren. © 


(baus verkauf.) Das zum Nachlaſſe der verwittweten Frau Praͤſident v. Ferentheil 
gehoͤrlge, ſogenannte Fuͤrſtenhaus nebſt Zubehör und Garten, zu Dels auf der Schloßfreibelt 


6 „ War 22 
a 5 68 Hansen? 955 l Das Dominlum Schwentnig bei Zobten offerirt zwel⸗ und 
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ui er aue Bel dem Wirthſchaftsamt von Peife bei Breslau ſtehen 25 Stück ganz fette 


zur erſten 


Hypothek, oder auf Dominkalguͤter gleich hinter den Pfandbriefen. Auskunft Meſſer⸗ 

gaſſe t ame Schwan zweite Etage; für Auswaͤrtige unter der Bezeichnung A. S. ER 
Re 
werde ich 


Preiſen wieder zu haben, dei Mittmann de Beer in Breslau, Schweldnltzerſtraße am Thor 
No. 29. 5 
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en e Sy ai CC. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße, früher J. F. Koſchel 
e (Anzeige) So eben erhalte wieder ſriſche Flickherlage, Frifche böͤbmulſche % . 

ſ dc Vemerſche G ebruͤſte, fte ge en A m ibn 

SE er F. A. Hertel, am Theater 


gebenſt an, daß mein Ban Heu 
Einlaßkarten à 20 Sg 
kommen find. 


m 58 


2 


wine in mein Comptoir getroffen: 190 Rehlr, auf No. 45879. 
zo Rthlr. auf No. 14887 36420. — 30 Rthlr. auf No. 4 0 


dazu reine Betten zu leihen. Das Nähere erfährt man bei dem Partkraͤmer Herrn Domſchi⸗ 
kofsky am Ecke des Rathhauſes, dem Acciſe⸗Amt gegenuͤber. Me 


in Breslau, 
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fen verſehene K 
kaͤhere Auskunft e Haupte 


hebitlon der 


ung auf's 


ne Stallu 
theils bal 


fragen. Breslau den ızten Februar 1826, a 
(Zu vermiethen) im Baron von Zedlitzſchen Haufe am Ringe N. 32, iſt die erſte Etage, 
beſtehend in 6 Zimmern nebſt Beigelaß zu vermiethen und auf Johanni a. c. zu beziehen. Dies 
ſes Local würde ſich vorzüglich zum Caffee⸗Hauſe eignen und iſt ſolches ſchon früher mit großem 
Vortheil dazu benutzt worden. Das Naͤhere bei Elias Hein daſelbſt. 3 
(Zu vermiethen) und Oſtern zu beziehen iſt auf der Taſchengaſſe Nro. 20, eine Wohnung 

von 5 Stuben und 2 Alkoven. si 3 


ſten Zufand befindliches Logis in einer unweit dem Ninge gelegenen, belebten Straße. Das 
Naͤhere hierüber beim Agent Herrn M Ulle, Hertenſtraſe Nd. 172 
(Bermiethung.) Cine Wohnung 2 Stiegen hoch, 3 Stuben eine Alkove mit Zubehoͤr, 
gleich oder bis Oſtern zu beziehen, Ketzerberg No. 224. FRE SE 
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Dieſe Jeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sontabends im veclaze "BR 
8 Wilhelm Gotlieb Born ſchen Buchdandlung und it auch auf allen Königl. poſtamtern zu haben 
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